
piStnw, p««»» 's »1«»'«^ 7». I,>»A«,^ 

Lr,ct»eiot «»üed«otUel» »««l»,»«! (mit ^u«>i»Iw»« ckar 8«I»rittIeituox 
fkel. klr. 267V). Ve»H»«ltu«A u. kuvl»ikn»«k«rei fkel. kir. 2A!4) U>ri!»«»r, Jarki?«,» 
ulie« 4. !^«ao«l»rip<« v«i^«a viel,» reU»»vi««. -»> RU«llp«<o 

M. I» p'OlWS, «I«, «.»»»«, l»Zt 

Ii»»«r»»«o- u in Juröi^» u>. 4 (VervUunff). 
NSVUGIpk^iKei XIiIl»lOv moQ»t!. 2? ^lu, 24 Dl», ^urelL ?l»t lnonatl. 
25 vta, Mr 6« 25 vto. Lii>«loumwer 1'S0 unä 2 Hin. 

pss«i» 0in I SV 

Mridam MMM 
«»S 

Das neue Quo vadis 
T'cr Endspurt zwischen Italien und Eng. 

land. 

-ö— Der große militärische Erfolg, den 
7^lalicll in Abessinkn daäiontrug, hat, was 
liilf den erstell Blick itberraschell tonnte, die 
(Lilticheidung ilber seine Auswirkung völlig 
nach Geils verlegt. Der italicilisch-abessinische 
lonflikt ist eben schon-seit langeni keine ko-
!mltalc Expedition niehr, sondern eine welt­
politische Auscinanderse^uilg zwischen Ita­
lien und Englaidd. 

llnnötig, no6) einmal an die seit dcnl 
'^'.'ltlricge llicht mel)r erlebten militärischeu 
!Z.'orkehrun^en Englands inl Mittelmeer zu 
rinnern. Eie bestehen heute noch in nur 

linwesentlich vermiliderter Stlirke, nnd 
luaz NN einzelnen SchÜssSeinheiten in die 
l'ritischen .^leimatgewiisser zuriickgezogen wur« 
t'l' ist niehr als aufgewogen durch die in-
zwischcn. von den Anliegerstaaten des Mit-
lv'liilcers Englalld gegeniibcr eingegangenen 
'^/»ilfsvert'flichtttngen. Ans der anderen Seite 
l'nt'Italien nach einem schnchterilen Anlauf 
^ill- Perinindernng seiner libyschen Streit-
!laste dort an der ägyptischen Grenz« seine 
iir England bedrohlich«» Htellunfl- beibehal-

Äur. einiger ^»^eit ginMN sogar Meldun-. 
>^eu durch die Presse, das; einige lbeue Trup-
^ciitransporte nach Liblien geschielt lvordeil 

Was aus Abessinien wcrdcil soll, ist eine 
vuzge, über die leklen Endes zwischell Ita­

lien und England entscheiden wird. Diese 
?^clliluj!erung lvird man in Loildon aller" 

nicht gelten lassen, sondern den Völ­
kerbund als Gegenspieler. ItalieilS vorschis-
'eil, wie Ulan das seit dem Ausbruch d^s 

.st'oufliktes geschickt getall hat, unl die Wahr-
liehmung britischer imperialistischer Inter-
i'sscu durch dic ?^'lagg^' der kollektive» «i-
cherheit decken zn lönneu. 

Aber England war es, das; iil Gens die 
ich von ^all zu ^all verschärfenden sank-
liouen vol'schlng. EnglairdS Auszenniinister 
ivird seht die vernleintlich schärfste Sank-
liousn'asse, die Oelsperre gegen Italien, voin 
'^^ölkerblmde sordern. Man fi'ihlt in London, 
?>asi damit die bestehende Spannung bis 
;ttm 'lieis;en verschärft wird. Deshalb noch 
iinnlal. vor deui lejzten entscheidenden 
schritt das Angebot friedlichen AuSgleiche<Z 
lach Nonl, zu denl i'tbrigcns auch die fran-
liisische Negierung dringend geraten hat, 
veil sie die Reaktion der Gewalt auf einen 
t'i'^ zur Unerträglichkeit gesteigerten Cank-

l'uSdrnck fürchtet. 
Wird Italien, unl die Sallktionsverschär-

>u»g zu venneideu, dein Friedensappell ent­
sprechen? Das wird davon abhängen, was 
er konkret an Ansgleichsvo^-schlägen eilthält. 
In England ist llnlner nur die Nede davon 
gewesell. das; lnan auf di« September-Emp» 
iehlnngen des ?^ünfcrausschnssc3 zurlickkoin' 
uien ans keine?! ^ll über sie hinausgelien 
'riirde. 

Da? bedeute also: Internationale K'on-
trolle der Polizei, der Wirtschaft, der Finan­
zen und der Verlvalt'nN'g AbessinienS unter 
der vbcrl,o!ieit vo^ je einem Bealiftr'ngten 
des Völkerbundes und des Negus. Weitgc« 
hende ?ersicksichtlgung der Jnt^'resien Ita­
lien'^ dabei. Territoriale ^jugeständniss.' Eng 
landS und Frankreichs, um einen Landcnl^?^ 
!lNl>ch zur Befriediiinng itiilielsisrljer An« 
'^niiche zil erlei'btei'ls D.'r NegnS war da» 
iiials eiuverstanden. Mussoliui bez.'ichuele 
den Li)sungsvol16)lag als lächerliH. 

VerftaMchung aller Banken 
in Ztalim 

Mussolini bereitet sich auf eventlielle europäische Vemicklungen 
vor / Bollständige Kontrolle über das Kapital in Italien 

staatlitht, ste hören a«?, private Institute zu 
fein und wer^n über Nacht öffentlich-recht« 
lithe Kreditailftalten. Dadurch t̂ Mussolini 
die vollständige Kontrolle iiber das Privat­
kapital erhalten, das nunmehr zn Zwecken 
der Kriegführnng verwendet werden kann. 
Es geht um den Beginn einer Sazialisierung 
die beweist, daß Rom mit kriegerischen Ber-
wicklungen rechnet» Dies ist der schärfste 
Stosj Italiens gegen die Genfer Politik der 
Sanktionen. 

R o iu, d. März. 
Die «eschlüfie des letzten Ministerrates 

haben in alen Kreisen der Politik, Wirt, 
schast nnd Finanz Gensatjon ausgelöst, da 
fie beweisen, daß Italien entschlossen ist, ohne 
Riicksicht ans die durch die Sanktionen ent 
pandenen Schwierigkeiten seinen Weg bis 
zum Ende zu gehen. Mit eine« besonderen 
Dekret der Regierung wurden niiml̂ ch alle 
Banken und Geldinstitute in Italien ver« 

GOWeizeriscke Drohung 
gegen den Völterbunb 

Mottas Demarche im Generalsekretariat des Völkerbundes 
gegen die Fortsetzung der Sanktionenpolitik 

das inüsse aber die Franzoseil logischeriveise 
nach Berlin bringen. Waruul zlvei Mas^ 
stäbe? Es sei weder angebi^achl, noch ver­
nünftig, lioch ehrellhaft, die Annäherullgs-
versuch Deutschlands lnit Ctillschlveigen zu 
übergehen oder sie lnit berechnendein Miß­
trauen zu beantworten. Die Ctuilde der un­
mittelbare,l Verständigung habe geschlagen. 
Ein Gang sei bereits gelvoinien: zwischen 
Frankreich und Deutschland gebe es keine 
Territorials^agell inehr. Es sei eiil sranzo-
sischer Staatsmann nötig, dessen Ansebeic 
über ministerielle Zwischensällr erhaben sei. 
inld der mit Hitler sprechen könne. 

P a r i s, März. 
Wie der „I o u r" aus zuverlässigen 

Quellen auS Gens berichtet, hat der schwei­
zerische Bundespräsident Mo t ta gestern 
abends alle Mitglieder des Sanktions­
ausschusses im Genetalsekretariat des Böl-
kerbunl̂ S besucht und eine miindkiche De-
marche durchgesührt. Motta machte sie auf 
die ernsten Folgen einer Berschürsung der 
Sanktionspolitik ausmerksam, da die Schweiz 

nach dem Austritt Italiens als ?tachbar 
Deutschlands und Italiens in elne unange­
nehme Lage käme dadurch, da  ̂ der Bijlker« 
Hund dann praktisch eine Koalition gegen 
die Richtmitglieder a!»geben würde. Unter 
solchen Umständen würde. die Schweiz sich 
gezwungen sehen dem Bötterbund die Gast-
sreundschaft aus eidgenössislk^m Boden -.n 
kündigen, und zwar umso mehr, weil sich in 
der Schweiz direits eine Bewegung gegen 
den Völkerbund zu bilden beginne. 

Nandins Mahnung an 
Muflolini 

Frankreichs letzter Versuch zur Liquidierung des Krieges 
P a r i s, ü. März. 

Der „M a t i n" berichtet: Auhenministtr 
F l a n d i n gab dem römischen Botschaf­
ter Frankreichs, Gras C h a m b r u n, auf 
telesoniichem Wege den Auftrag sür eine 
Demarche bei der Regierung Italiens. In 
dieser Demarche wird die Haltung Frank­
reichs im Zusalnmeuhange mit dem Bermitt-
lungsvorschlag des Dreizehnerausschusses 
klargestellt. Frankreich wünsche die Beendt-
gung der Streitsälle zwischen den Großmäch­
te». Sollte jedoä) dieser letzte Versuch er­
folglos sein, dann möge Italien zur lilennt-
niS nehmen, da  ̂ Frankreich für sehr lange 
Zeit nicht mehr in der Lage sein werde, ir­
gendetwas für das desrenndete Italien zu 
tun. Wenn die italienisch« Negierung glau  ̂
be, diesen letzten Versuch zu sabotieren, dann 
bleibe Frankreich nichts sonst übrig, als die 
strikte Anwendung der Bestimmungen des 

GenferpakteS im Sinne und Geiste der Ver-
trngsbnchstaben. 

Pildot und Hitler 
Der Fiihrer der französischen Frontkämpfer 
Uber die Verständigung mit Deutschland. 

P a r i s ,  5 ) .  M ä r z .  
Der Fül)ree der französischen Frontlänlp-

scr, .^>'nri P : ch o t, der Vorsitzende der 
Union ^-ederale, eines linksgcrichtetcil 
^rontkänlpserverbandrs, seht sich im „O e u-
v r e" sür eine direkte sofortige Aussprache 
lnit Dentschlaild ein. Nach der schlechten 
Aufllal)Nle des RussenpakteS in Deutschland 
sei diese Perställdigung drillgeud geworden. 
Mall ulnsse zu Hitler gehen illld persönlich 
lnit ihnl sprechen. Die Franzoseil seien nach 
Moskait gegangen, um lnit Stalill zu redell. 

Berliner lntemallonale 
Heldenehmng am S. Mär» 

Feierlicher Staatsakt. — Engländer, Fran­
zosen, Italiener und Polen als Teilnehmer. 

B e r l i ll, ü. März. 
Aln 8. März fiil>dct in Berlin uin l2 Uhr 

Uii^lags in der Ztaatsoper ein feierlii^ier 
Siciatsakt zn Ehren der Gefallenen des Welt 
kieges statt. Unter der Leitung von Prof. 

a a b e wivd ein gros;es Orckiester zu­
nächst die „Eri^ica" von Beethoveii zunl Vor 
trag l'rlngen. Tann lvird R'.'ichskrieg'Milli-
ft.'r (Generaloberst voll B s o nl b e r g 
sprechen, „^ch hal' eilien .^ta,nerad<'l'/' 
Teutschland-Lied nnd .l^^orst Wessel-L:ed bil^ 
den den Abschlllß, n>orauf die j^tran^nied^'r^ 
iegullg vor dein Ehveilmal Unter den-Lin­
den erfolg'.'n lvird, beginnend mitsein 
beiuiarsch von vier Ehrenkoinpagnlen. (^^e-
gell hulld'rt .^ir!cgcbliilde. ^arlinter der 
sitlcllde der !.ir!egsblinden Eii^ilands, der 
Führer der sralizösischeu !»irlcgsbliiideil so« 
nxe der Führer der italieui'chell und sen^'i' 
d''r polnischen LsriegSbliilden. alle selbst bliiil,. 
werdlNl an deul Ehrenmal deli ??orbeiiliars>'^' 
d<'r Ehrenkoinpagllien abnehinen. 

Kulu» in Sowjktruplanb 
Alle Fraucn und alle Männer von bis 
bzw. 45 Jahren zuni t̂ra^enb?« Hering-' 

zogen. 

M o o l a n, März. 
Die Zolvjetreglerun^^ ll-al alle Männer 

voln bis l.'x nlld alle Frauell voni l!''. 
bis zum 4<1. Lebensjahre aus l>;rnnd eiiles 
Dekretes zuul Bau von Tlraszen lierangez^?-
l^'il, unl auf diese Weise En'parnllgeil zu er­
zielen, die sür die Note Aruiee und ihre A»' 
ri'istung be-stii'llnt silid. 

Vucharin am Präger Portragstisch. 

P '' g, März. 
Ter El)efrodatt.'ur der Moskauer „^swe^ 

stla", V nchar i n, hielt ill Prag vor cl-
nein großen Auditorium eiuen Vortrag über 
das ^ema „Der Faschismus nnd die 5olv-
jetnllioil". Bucharin rick>tete ill diesem Vor 
tra^ls zusamnlenfasselld die leidenschaftlichst'" 
Angriffe gegen das helltige Dentschland.' 

Börse 
Zürich, 5). März. D e v i s e il. Beograd 7/ 

Paris 20.205, Londoil 15.l2. Newvork .'^0!', 
Mailand Prag 12.0.^, Wien i')t).N0 
Berlin 123. 

Wird er ihn heute naä) dem großen Er­
folge der italienischen Waffen annehmbarer 
fiildeil? Nach d^-Nl Ttiinllleli aus denl italie-
nischen Blätterlvalde sieht es lncht so ans. 
Wenn die Forderung nach der völligen Aus­
tilgung Wessiniells als selbständiger Staat 
in den ver^allgenen Monaten uilter deln 
Eilldrnck der operativeil Echllnerigkeiten ilil 
l^lriegsgebiet zeitweilig zurücktrat, jes^t taucht 
sie lveder aus. Meilfalls soll eili Rumpfstaat 
liach d««»! Dhronl>erzicht .'('^aile Selassies, aber 
selbstverstmldlich all<li uliter italienischer 
Uolltrolle, nbriii lüeiüeu. 

(England ha>t bisher eine solche Ansdeh-

nung der italienischen Machtsphäre in der 
unmittelbaren Na6>barschaft des Slldans 
und an der .^t^nste des filr die Se^^verbindlnl-
ge>l des britischen Werltreiches so wiclitigen 
Noteil N!eeres rundnlog abgelehlit. Die Grüll 
de, die zu diesen Ueberlegungen Londons 
führten, silld die gleichen goblioben. Beuc« 
teilt uiail ill den ^k^eisen der englischen Re-
gierllng hente aber vielleicht die Entlvick» 
lullg^'il, die si- im Ferm'n Osten ailbahllen, 
ulid die tto<l> l'eichlich ungeklärte Lll^e '.n 
Enropa so, das', man sich durch eiile Iiqui-
dierllng des oslasriknnischen ^treitsallcs un­
ter allen Uutstäilden die.Hällde frei m<lA>.'n 

wil«, ieU>st aus ^t^ten etlvaiger größerer Zu 
geständnisse all Italien? DaS ist die ^rage, 
ltach deren Beantlliortung die Entscheidun­
gen in (^'uf, auf die nian nicht lvird lange 
zn Muten brau6)en, fallen. Es geht nicht 
um Messtnien, sondern es geht llUl dell Aus 
dehnnngslxlunl, den Ell^land Italien zuge­
stehen will Daldeben allerdings auch um d,e 
Einsclläkun^ der politischen Anfgaben, die 
England sür sich in der nächsten Zeit sieht 
und sür die es das 'Rorgelände bereinige" 
lnill. 



.Mariboror Zerwng" Nummer 35. Zre^, den 6. März 

Vor der Verschärfung der 
Sanktionen 

Rom und Addis Abeba haben das Wort / Abessiniens Friedens­
liebe nicht z» bezweiftln / Römische Verschleppungstattik 

A e tt f, Mmz. 
steht nach wie vor im Zeichen der Er 

>l»artung der itcrlienischen ulü» der ab^'ssini-
scheil Beantwortung der durck) den Drei-
.;clinc!rauSschuß an di<? beiden Regrermigen 
.qelichictett Empfehlung, Feindseligkeiten 
einzustellen und unverzüglich Friedensver­
handlungen im Sinne di^o Genfer Paktes 
nn> seiner Bestimmungen einzuleiten. Bc-
ziigllch der Friedensliebe Abcssiniens, das 
IN diesem Falle das ailgcgriffene Lmld ist, 
scheint man leine Zweifel zu hegen. Anders 
stcbt es um Italien. Vcnt dieser Seite erwar 
lct man zwar nicht eine glatte Absage — 
Italien liebt leine klaren Entscheidungen —, 
wohl aber die Ausstellung von Bedingungen, 

die einen neuen Rattenschwanz von diplo­
matischen Verhandlungen nach sich zieh<?n 
nmröen und damit die Verschleppung eines 
Zustandes, in deni es fiir die italienische Di­
plomatie gilt, den militärischen Vorteil im 
Norden A'bcssinicns nach allen Regeln be­
währter ttunst auszuschroten. 

Ans dieser Sachlage l.äf;t sich au6> die 
Stellungnahme Cniglands erklären, ivelches 
die Verschärfung der Sanktionen als einzig 
wirksame Methode und Taktik erkannt h«t, 
'nit der Italien zu bändigen ist. Es ist dein-
nach anzunehmen, dah die Verschärfun^g der 
Santtionen, insbesondere aber die Verhän­
gung der Pttroleumsperre, nunmehr in ein 
c^ntscheideride'- S^sdium getreten ist. Die 
l^enfer Erperten des genannten Fragenkon:-
pleres haben ihre Arbeiten i>in Schatte» des 
Aciitzchncrausschusses fortgesetzt und die Mas; 
nahinen ge^rilft, die iin Zuge der Verschär­
fung der Sanktionen nötig sind 

Z^r Achtzehnerausschusi hingegen hat die 
nötigen Vorbereitungen getroffen, um 
gleich nach^Eintreffen dcr italienische!? nnd 
der abessinischen Antwort auf den Appell 
dcs Dreizehnerausschnsses die erforderlichen 
Beichlüsse fassen zu können. 

R o tti, 4. März. 
Nom wird die Aufforderung des Drei­

zehnerausschusses im grossen und ganzeil auS 
zwci l^ründen als Negativum betrachtet. 
Erstens einmal ist der Genfer Appell nnr 
in attgenieinen Hilgen gehalten, er entl)ält 
nichts .^tontretes, und zweitens ist dcr Ter­
min so kurz bemessen, daß sich daraus auch 
schon der ultimative Charakter nur allzu­
deutlich erkennen liöstt. l5inc derartige ulti-
uiative Aufforderung tann Italien »lach 
Ansicht der filhrendcn ^kreise allsgerechnet 
jetzt, NW die Waffen ihr Wort gesprochen 
haben, kauni annehmen. Man hält hier den 
App^'ll der Völkerbundmüchte für eiil ge-
schictl getarntes Manöver, dessen '^iel darin 
desteht, Abessinieil ans der ungünstigen La­
ge zu r^'tten. während ans der anderen Sei­
te Italiens Schuldkolito belastet werden soll, 
mn die Motivierung si'tr die Verschärfung 

der Sanktionen l)erauszubringen. Italien 
scheint indessen nicht geileigt zu sein, dem 
Völkerbund eine glatte Angriffsfläche zu bie-
ten. Aus diesem Grund<' wird es keine Ab-
.sage geben, wohl aber die Verschleppung 
durck) Noininierung eiircr ganzen Reihe von 
Bedingungell. Italien »vird aller Wahr­
scheinlichkeit nach erklaiell, daß es außer­
stande ist, m Friedensverhandlungen zu tre­
ten oder sogar deil siegreichen Vormarsch In 
Afrika abzubrechen, solange Sanktionen 
überhaupt in Kraft und Wirkung sind. Es 
liegt jetzt den rönlisch^ni .^kreisen sehr viel 
daran, den neuesten Sie«' der Waffen im 
Norden nach Tunlichkeit ausznliützen. Zu 
diesem Zn>eck werdeil geschickte diplomatisch^ 

Schachzüge verlvendet werden, deren einzi­
ges Ziel die Frage des Zeitgewinnes sein 
M. Italien will ^it gewinnen, um sich in 
Afrika neue, realere Positionen einzuräu­
men als (^f sie zu bieten vermöchte. 

A d d i s A b e b a, 4. März. 
Der Text des "Zlppells des Dreizehneraus» 

schusses ist bereits in der abessinischen Haupt 
stadt eingetroffen und wurde durch Ellbo­
ten denl Kaiser zugestellt, der ihn gemein, 
sam mit seinen Beratern " nfen wird, um 
sodann seine Antwort zu formulieren. 
Zweifelsohne wird der Kaiser auch seine Be-^ 
dingungen stelleil. Er lvird sich, wie verlau­
tet, vor allem dagegen verwahren, daß Ita­
lien das besetzte «ebiet Abessiniens behalten 
könnte. Unter Hinlveis ans die Rechte Abes­
siniens als Mitglied des Völkerbundes, nach 
dessen Feststellung Abessillien lllrbegründet 
überfallen lvurde, wird dcr Kaiser vor allem 
die Forderung erheben, der Völkerbund 
möge iln Verlaufe etwaiger Verhandlungen 
die Integrität abcfsinis6)en .Hoheitsgebietes 
und die Aufrechterl^altung d<?r nngekitrzten 
Souveränität Abessillieils als Ausganas-
Punkt seiner Entscheidungen nel)men 

Si«ge<jubel ln ?tom 

ÄllPßlllljl hn Rm-PrstM? 
Nene Aktivität auf der Linie Wien-Budapest-Rom / 
Starhemberg antichambriert in Atom / Schnschnigg fährt 

nach Budapest 
R o ui, März. 

Der österreichische Vizekanzler Fürst 
S t a r h e ln b e r g ist ill Rom eingetrof­
fen uild wurde voll Vertretern der Partei 
und des Staates in herzlichster Weise elnp-
sailgen. In politischen .^^reisen lvird in die-
seln Zusalnmenhange erklärt, daß nunniehr 
auch Italien — nach einer gclvissen Zeit­
spanne allerdings in den Knäuel des Do­
nauproblems eillzussreifen begiliire. 

Wie in diesem Zusamlnenliallge der Be­
richterstatter der Ageilce Havas erfährt, 
soll siä) die italienische Regierung entschjos-
seil haben, entscheidend in bie Entwicklung 
des Donauprobleins einzugreifen. Diese Ab­
sicht Italiens soll bereits in den Unterre­
dungen zwischen S u v i ch und dein öster-
r e i c h i s c h e l l  A u ß e n n l i n i s t e r  B e r g e  r -
W a l d e il e g g. zuni Ausdruck gekonlmcn 
sein. Italien werde nach Suvich seine Ak­
tivität verdoppeln und izazu beitragen,-daß 
die Donaukonscrenz eine Versainmlung gro-
sjen Stiles lverden würde, da man über­
zeugt sei, daß der tschcchoilowakische Regie' 
rungschef Dr. o d t a init seinem jkonzcvt 
über Mitteleuropa gescheitert sei. 

R o m .  t .  M ä r z .  
Das TNB berichtet: „I l G i o r n a l e 

d' Ital i a" schreibt ilN Zusammeilhange 
lnit der bevorstehendt'n italienis6i-l)sterrci-
chisch-nngariichen .'^iollserenz in Ront, man 

raullles ohne Zutun Italiens lösen wolle», 
d. h. gegen Italien. Anstatt Italiens sei 
plötzlich Rußland als „Garant" ilnd Mit­
arbeiter an den Probleinen Mitteleuropas 
auf denl Plait erschieiren. Dieser Plan sei 
jedoch de facto ein .^herumtrampeln auf de» 
Gesetzen der Geschichte und Geographie. Die 
bevorstehenden Ver^irdlungen würden ein-
lveitere Klärung der politischen und wirt­
schaftlichen Beziehungen zwischen Rom. 
Wieil Ulld Budapest bringen uild belveison, 
daß die Zukunft der Staaten ulrd Völker 
des Dollauraunls uur auf dieser Linie sicher­
gestellt werden kiünne. 

B u d a P e st, 4. März. 
Der österreichische Bundeskanzler Dr. 

Schuschnigg wird nach Mitteilungen 
aus zuverlässigen Kreisen in Budapest ein-
treffen, und zwar vor der gemeinsamen Ab­
reise mit dem ungarischen Ministerpriifide». 
ten Gö m böS nach Rom. Die Abreise 
soll am 18. März erfolgen. 

Nach denl bedeutenden Siege an der abessi­
nischen Novdfront. kam es in Adom zu gro­
ssen begeisterten Kundgebungen, die sich auch 
anl königlichen Palast abspielten. Dabei 
brachte die M'llge dein König, als er sich auf 
dem Balkon des Schlosses zeigte, eine HAldi« 
gung dar. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Sründuna einer nenrn 
jugoslawischen VarteiZ 

Die neue Partei soll eine politische Organi-
sation der Ba»»ern sciu. 

B e o g r a d. 4. März, 
^n politischen Kreisen ist vermerkt lvor-

werde vor die Aufgabe gestellt, die Ron»- das^ die Ä1l^itgl>eder des llcu gebildeten 
Protokolle zu präzisieren nlld zn erweitern, unlionalen bäuerlichen i^llubs in der SkuP-
Iinl si«' ^,lif dil'sl' Wci'e der Geaenlvavt und schtina eine Aktion unternommen halien, unl sie ans diese Wci'e der Gegenlva 
den nell<-'n enroväiscl)en Faktoren anznpas« 
scll. „IlLavo r o F asci st a" nleillt. 
in Paris habe lnan die Frage des Tonan 

Mit „Hau ruck" aus dem Waffer 

di.' sich die Gründung einer politischen Par­
tei zunl Ziele gesetzt hat, die angeblich eine 
Belr-egull>g lr.'-rden scll. Ill einer <lanzell 
Reihe von Beratungen dies^'s .<tlubs lvulde 
der Boschlus^ gelaßt^ eine Parte' zil grün 
den. die sich wahrscheinlich „Natioilale 
l'nnernpartei" belitcln wird. Du führenden 
.^iöpfe der llelten Partei sind die Abgeord-
n.tl.n Voja G j o r j e v i (1' llnd der 
«'hennilige Ackerbaulninister Dr. Dragntln 
I a n k o v i c. Zu deil enger'^n Mitarbei­
tern Mlen aber auch Prof. '..'lubinnir 
M a t r o li i e aus ^riZevci uni> Luka 

o st r e n K i ö. Die beiden Letztgeilanlltcn 
seilen Repräsentanten der neuen Partei in 
^Iroatien und Slawonien !ein. Bezi.gllch 

! Zlolveniells soll man bereits Fühlung init 
^ denl el)elnaligen Minister nnd Senator 
lPucelj gesulk>t haben, um die Parieiorga-
liisation anch ill Slo-lvenien zu ver^interii. 

Eitl jnnger Autonsect^anift?r hatte mit seiner Braut das Pech, lvähreild der Nacht in 
Wcnlblel) (England) mit einen, aildereil Auto zusamlnenzllstoßell. Inl letzteil Augellblict 
toimten sie zwar mit il^'rii'gen .Hautabschnrsungeil aus dem Wagen sprillgen, doch raste 
dieser dann die Bi^schung hillab in ein Gewässer. Mn sol^gelkde-n Morgei, ilnirde da-^ 
Antv wieder heumsg^'^gen. (DeulM '^vtlje-Uoto-Zentrale-M.) 

Verlobung des englischen Königs? 
P a r i  s ,  - l .  M ä r z .  

In Paris erhielt sich seit DieilSt«., da« 
Geri'lcht. das; die Verlobung ftönig Edu<irds 
des Achten von England lnit der '?-'):ähr'gon 
Infantin Maria Ehristina von Spanien, 
einer Tochter Alfmis d<'s Dreizehnten, n-il-
^mittelbar bevorste'be. 

Komponist zum Tode verurteilt. 
In Anckland lr»nrde dcr l'ekannte Kompo-

nist E r i c M a r c o, der seine Frau lnit 
Verona! vergiftet hat, znni Tode verurteilt. 
Marco hat nncs<'fähr 7(X> Lieder, darunter 
llerschiedene bckatmte Schlager, vertont. 

Auslösung der SMersllga 
In Bulgarien 

Durch kituigliches Dekret. — Ossiziere habe« 
sich in Hinkunst mit Politik n^cht zu be-

fchSstigen. 

S t> f i a, 4. März. 
Allläßlich der bulgarischen Besrclungs^ 

feier fand im hiesigen Offizierskasino eine 
Verfamlnlung der Ofkiziere der Sofioier 
Garnison solvie der auslvärtigen Garnisons^ 
koinnwndanten statt, jiriegsminister Geileral 
Lukow brachte ein Dekret des Äbnigs zur 
Verlesung, auf Gruild dessen die Offiziers, 
liga alrfgelöst wird. Den Garnisonskoin' 
inandailten wurde der Auftrag erteilt, alje 
Archive zu vernichten und die Offiziere ihre? 
Verpflichtungen der Liga gegenüber zu ent­
heben. Allen Offizieren wird in .^)inkunft 
die Beschäftigung mit pslitisc^n Fr«ls^'n 
untersogt. Dieser Erlaß des Königs w^rd als 
letzter Schlag gegen die Of'iziersliga aus­
gedeutet und als einzigartiger Versuch, die 
Armee ihrer eigentlichen Funktion !m L> 
ben des Volkes zu erWten und zuzusührcn. 

Eröffnung des erften Semftd 
Sprechbeiriebe« Berlin-Lelp 

»ig 

Reichsvertehrslllinilster Freiherr vo'll Eltz< 
Rübellach eröffnete am Sonlltag den ersten 
Fernsch-Sprociibetrieb zwischen Berlin nlld 
Leipzig. Äe seirsalioilelle N-euerung fand 
gleich regeil Zuspruä), und selbst dieser kleine 
.,Kiek»ill-die-Welt" ivollte lllit liilter den Er­
stell sein. (SKerl-Vildcvdienst-^c.) 
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England und das 
Hitler-Interview 

Einige bedeutsame VrklärunDeiü — .Das 
Echo d«S Interviews im ^V«riS Midi". 

L o n do n. 4. März.. 
L a »l s b u r her frühere Füh' 

rer dl:r «llgUscheil Arbeiterhartei, erklärte il? 
Presse zum Friedensangebot 

.cV i t lcr s an Frankreich im „Paris Mi­
di": Tic Stiintöin^nner sotten Hitler bcinl 

nehmen, sich init ihm an einen Ve'r-
hundlttnqstisch sctzell und alle Probleme be-

Frankreich uich^ England sollten 
dic Gclejicicheit bcinl Schöpfe erfassen. Es 
ist Zcrt,, das, die Staatsmänner auMreu, 
sich wie klein«? Binder zn benehmen, d. h. 
lie sollen ihre Schmollwinkeltaktik schon auf--
sielA^n. - . ' 
Lir. Archlbald Sinclair: „Wir 

»v^'llen von DetUschland nichts sonst als den 
Griedel,. Wir sollten Geneigtheit zu freund-
i>l)aftlichen Bezi^-Hnngen, die fich auf 
Dentschlands Seite zeigt, nicht ignorieren." 

Lord?l. V. Alexane r, der frühere 
Chef der Admiralität: „Ich bin durchaus da-
fiir, daß' sofortige Schritte getan- werde» 
slir den Wiedereintritt aller Großmächte in 
delV Völkerbund." 
.^bert M orrif »n (der aussichts­

reichste Kandidat für -den Führer der La­
bour Party): „k^ast jede öffentliche Aeuße-
ruttg des deutschen Reichskanzlers ist besser 
als eine lautlose unterirdische Entwicklung, 
die auf eine gefährliche Lage hinführt." 

Spanische Wadlgeomettie 
In Spanien hat es keinen „Linlsruck" ge­
geben. - Die zeriffenen Partei«« der Rech­

ten stimmenmichig in der Mehrheit. 

M a d r ! d, 4. März. 
Das Inneilministerium hat soeben eine 

genaue Äatistik der Cortez-Wahlen heraus-
l^egeben. Aus den 'amtlichen Daten ist er­
sichtlich, das; silr die Linke 4,.^5lj.(X)7 St:m-
nicn abgegeben wurden, für dic vereinigte 
^liechte hingegen 5,051.000 Stimmen, a^'o 

Stinlmen mehr. Die Linke mußte 
aus (^rund der Wahlgeometrie siegen, da 
sin- die Wahl eines joden ihrer Abgeordne-
ien nur l7.M Stimmen erforderlich wa­
ren, hingegen fiir einen Vertreter der Rech-
len 25.700 Stimmen. So erhielt die Linke 

itie Rechte aber nur 187 Mandate. 

Wirtfchaftsrat 
der Kieinm Sntmte 

Kem HmderniS für ein Mammenarbeiten mit Bulgarien / 
Jugoslawim mit dem Ergebnis zufriedm 

P r a g ,  4 .  M ü r z .  
Die Mrtschaftstagung i>er Staaten der 

Kleinen Entente ist beendet. Anläßlich des 
Mschlusses der Bnatungen, all denen Ver­
treter aller drei Staaten teitgenommen ha­
ben, hielt Ministevpräiftdent Dr. H o d i a 
als bekannter BorkSmpfer einer politrsclien 
und wirtschaftlichen Zusammenarbeit eine 
Rebe, in der er eingans erklärte, sein Wirt-
schastSPlan müsse sich zunächst an die Staa­
ten der Kleinen Entente, und in zweiter Li­
nie an t»ie Staaten der römischen Protokolle 
anlehnen. Die Grundlage für eine reale Zu­
sammenarbeit der beiden Blocks inüsse gefun­
den werden. Notwendig sei die Schaiffung ei­
nes Zentralamtes, welc^ statistische Daten 
Über d<e Ayrarexpordüberschüsse der interes­
sierten Donaustaaten sammeln würde. In 
allen seinen B^prechnngen habe er die In­
teressen d-vttter Staaten berücksichtigt, damit 

viillMlMmIli 
svLelii äett ljekraucli äcs nstttrllclicl, 

vitter^vasüers ikrv trÄee vsrmvcrrlciitun«. 
l'tl mii'.r>ol. nar. 7.6r. S. kr. lZ-lSS ??. V. lSZZ. 

Die agilen Habsburger 
Bor einer Familien?onfere»iz in Gyvr 
(Ungarn). — Äe „Rivalitiit" zwischen den 

Erzherzogen Otto und Albrecht. 

W i e n, 4. März. 
Noch iin Laufe des Mätz oSer im Aprit 

wird .wic.in hiesigen gut unterrich'.ctell 
jtreisen »erlautet, in Gyi^- <^U«garn) ^ine 
Familienlonferenz aller Habsburger statt-
filrden. Unter dem Vorsitz des Erzherzogs 
Eugen werden die Mi'tglvcher der. gestürzten 
Dynastie über die allgemeine Lage beraten 
und gemeinsame Beschlüfse- üb^r ihr Ver­
halten, besonders in der Fi?age de.z Ts)ron-
prätendenten. fassen. In Ungarn lzerrscht 
nämlich im Lager der Legit'.vtssten beziig-
lich Üer Erbsolgefrage k^Üe Einigkeit. Bis 
jetzl galt immer l5rzherzsg Mhrecht als An­
wärter auf den ungarischen Thron. ES loN 
nnn offenbar der Versuch gemach: werden, 
über die Thronanwärt<?rsch«ft Ottos ncn 
Habsburg au6) in Ungarn Einnlütigkeit zu 
sfl>affen. ' ' ' ' 

Woolworth-Erbin noch immer ernstlich 
krank. ' 

L o n d o n ,  l .  M ä r z .  S e c h H  b e r ü h l n t e  
Aerz t e  b e m i i h e n  s i c h  n n i  d i e  G r ä f i n  H a n g «  
ni i tz R e v e n t l o v, der 23-jährigell 
Erbtll eines Millionen '^^>ntnd-Vernwgens. 
Lord Dorder, der Leibarzt des jkiinigs, be­
suchte sil? dreinial täglich und blieb jedes-
nial eine Stunde bei >hr. Drei Aerzte be­
gleiten ihn, sie wurden von Dr. Lane Ro-
l»erts, deni loansnrzt der s^räsin empfangen. 
Die Operation, der sie sich nach der schwe­
ren. dnrch .Kaiserschnitt erfolgten c^ebnrt 
leiiie'> in'silnden Si^hnchens) nnterzieheil 
nnlNtl'. wli'de von Dr. Slesinger, eine 
Pazität auf .seinem (^biete, ausgeführt. 

teitt störendes PräM»iz geschaffen werde. Mit 
Befriedigung stellte .HMa fest, daß sich 
einer Zusammenarbeit mit Bulgarien Mtf 
wirtschaftlichem Gebiete kein« .Hindernisse in 
den Weg gestellt hätten. 

Eine ähnliche, opdvmistrsche Rede hielt auch 
der neue Außenminister Dr. .sr rofta. Der 
jugoslawische Delogierte Prediö vern>ies 
auf die positiven Mmnente der Tagung. Man 
sehe bereits Resultate auf dem Gebiete des 
5«ilktionierens der Post, des Transports 
auf den Wassevstraßen, iiu Luftverkeh-r urrd 
ini Mteraustausch. Die von Dr. .Hod^a dar 
gelogten Ideen sÄem in Jugoslawien mit 
Syulpathien aufgenommen worden. „Mr 
werden den Plan Dr. HodCaS in: Interesse 
der allgemeinen Zusammenarbeit und der 
RettAng Europas unterstützen", sagte der 
Vertreter Jugoslawiens am Stusse seiner 
ErWrungen. 

Japans Ännenkrlfe noch nicht 
beendigt 

Die Sensation: Ablehnung des Mandats zur Neubildung des 
Kabinetts dmch einen Fürsten / Demission des obersten Landes-

vetteidigungsrates 

?o vu»k 

1 .Lldl»«« nur 1 v,n 

«zen »u> 

,»A ^ »lai»«» »> »» >«i» 

T o k i o , ! .  M ä r z .  
Kaiser Hirohito hat den Oberhauspräsiden 

ten und bekamtten Fi'chrer der Minseito-
Partei Fürsten Konoy mit der Neubil­
dung des Kabinetts betraut. Fürst Uono!) 
legte jedoch entgegen aller bisherigen Tradi' 
tion es soll sich dieser Fall zum erstei: 
Mall^ in der Geschichte Japans ereignet ha­
ben — das Man^t wieder in die Hönde 
Kaisers zurück. Gleichzeitig hat der gesamte 
oberste Militärrat zmn Zeichen des Pvot<'-' 
stes gegen die Art der Lösung der Regie­
rungskrise seine Demission angemeldet. Es 
scheint nämlich, daß der Mikado nur zu sehr 
unter dem Einfluß parlmnentarlscher Kreise 
steht, die eine Bermehrurig des VinflufseS 
der Arlnee nicht im geringste,r herbeiwün-
ichen. Vor der Beschlußfassung irber den 
Ri'lckritt bescki'loß der 'Militärrat, alle 1500 
für ihre .Handlungen verantwortlichen Teil­
nehmer des Militärputsches, Soldaten und 
Offiziere vor ein nlilitürisches Sondergericht 
zu stellen, um auf diese Mise jenell politi­
schen Kreisen entgegenzukommen, die die 
s<Z^rfste Betrafung aller Teilnehmer des 
Putsches forderten. 

Ungeachtet dieses Beschlusses kann jedoch 
die Tatsache beobachtet werde,?, daß sich die 
Generalität mit den Forderungen der Put-
schlsteil deckt, insoweit es sich darum handelt, 
der Parteioligarchie ein En>de zu bereiten 
und der A'vmee den ihr znwmlnenden Anteil 
des Einflusses auf die o^rste Staatsverwal­
tung sicherzustellen. Den Militärkrersen ist 
.dieser Putsäi iehr willkommen, bietet sich ih­
nen doch ein^.' neue Möglichkeit, ihre alten 
Forderungen wioder anzumelden uiid uitt 
den verhaßten Berufspolitikern definitiv ab­
zurechneu. 

T o e i o, 4. März. 
(Ävala). Die in der Demission Äesind!:-

chen Mitglieder des obersten Landesvertei-
digungSrates haben dcn? Prinzen <?aioni 
eine Denkschrift überreicht, in der e? heißt, 
die Lage könne nur durch eine durchgreifen­
de Aenderung der gesandten japanischen 
Staatspolitik geklärt n>erden. In diesem 
Falle werde es möglich sein, dem iif^entlichen 
Lüben Japans noch neue nnd unerschövste 
Kräfte zuzuführen. Die Denkschrift der li)e-
llcral^' i'st nicht nur i,, den Kreisen der 
Armee, sondern auch in den, größten T-il-:: 
der japanischen Diplomatie begrüßt worden. 

Englands Till Sulenfpiegtl 
gestorben 

Mac Donald verdankte ihm seine Unpopularität 
(5idgland ist dieser Tage un, ein 

Original ärmer geworden. In Hon-
f l e u r  s t a r b  W i l l i a m  H o r a c e  d e  
Vere C o l e. Man katm ihn als 
den modernen Till Eulenspicgel Eng­
lands bezeich nell. 

Es lvar um die Iohrhunderluvende, als 
der Mme eines juiigen Mallnes Helles La­
ckmen in ganz England hervorrief. Ein juil-
gcr Student, der nicht nur seinen Borila-
men, sondern auch eine gehörige Portion 
Hunior mit seinein Landsmann Shakespear? 
teilte. lMtte sich einen Geniostreich geleistet, 
der über die gewöhnlichen Studentenstreiche 
von Eambridge turnrhoch hinaus ragte. Er 
hatte Folgendes „ausgefressen": Im Jahre 
1905 kam der Sultan vlon Zalrsi-bar nach Lon 
don zu Besuch. Da die englische Regierung 
derartigen exotischen Gästen gegenüber gern 
eine besondere Höflichkeit zur Schau trug, 
nahm man auck, den schwarzen Sultan niit 
gebührenden Feierlichkeiten anf. Die Zei­
tungen nxrren voll mit Berichten iiber ilin 
nnd die englische Oefsentlichkeit verfolgte 
etwas belustigt^ a?ber doch mit gobichrender 

Grailidezza alle Einzelheiten der Empfänge, 
die sich abspielten. 

Eilpes Tages echielt auch die Universität 
Cambridge die Mitteilung, daß der Sultan 
mit seinein Gefolge in Cambri'dge eintreffen 
)verde, um das Universttätsleben und die 
Schönheiten der Stadt zu studieren. Die Be­
hörden ordneten sofort einen fÄerlichen 
Empfang an. Und zu festgesetzter Stunde 
lief auch tatsächlich der Sonderzug des Sul­
tans auf dem Bahnhof in Cambridge ein, 
mit einer ganzen Mhe von pechschwarzen 
Gestalten, die in ihrer Kleidung eine exoti­
sche Mischung von afrikanischen Gewändern 
und nlodernen englischen Anzügen zur 
Schall trugen. Der Sultan selbst unterhielt 
sich auf das Leutseligste in gebrochenem Eng 
lisch mit den führen^n Männern der Uni­
versität. l?r fuhr in feierlichem Zuge durch 
dic Stadt und im Rachaus gab es sogar eine 
große Begrüßunflszeremmrie. Man kann sich 
den Schreck der biedereu l^mbridger vor­
stellen» als sie am näkk>sten Tag durch Londo« 
ner .Leitungen davon erfuhren, daß sie mit 
dem großen Gmpfang iHrem eigenen Stii-

denten Mr. Willianl Horace de Bere Cole 
aufgesessen warm. Der junge Mann hatte 
sich mit seinen Mibstiudenten zu denl großen 
Streich zusammengetan ilnd durch >Ä)ivar.^ 
Schminke und weiße B".'ttlaken, die man sich 
malerisch umhängte, auch einen durchschla­
genden Erfolg erzielt. 

«befiinische Prinzen auf englischem Kriegs, 
schisi. 

Der Ruhm dieses Zansibar-Besuches ver­
lockte den Studenten Col-e sehr bald zu neuen 
Streichen. Gin paar Jahre später bereiste 
eine Reisögesellschaft abessinischer Prinzen 
die von emem hohen Beamten des Auswär­
tigen Amtes begleitet waren, England. Si^' 
besuchten verschiedene SMte und wurden, 
mit besonderer Feierlichkeit auf das berühni 
te englische Schlachts^ff „Drcadnonght", 
das damals in Portland lag, eingeladei,. Die 
englischen Offiziere lvaren von der Liebens­
würdigkeit der abesfinischeii Priiizen sehr 
entzückt. Sie lierstanden sich lintercinander 
wie alte Landsleute. Es lvar auch kein Wun­
der, denn der hohe Begleitbeamte des Aus­
wärtigen Amtes war kein airderer als — 
Ciole, der mit seinen Freunden eineil Str?ick! 
ausgeheckt hatte. 

Streiche iiber Streiche! 
Mit diesein Weiten großen Streich 

der Bann für Eole gebrochen. Seiiie Euleir-
spiegeleien folgten nnn geradezu an? lausen­
den Battd, und es gab kauni ein 7^ahr, in 
dein ni6)t eine neue Ueberraschung des hu­
morvollen Spötters gemeldet wurde. So er­
schien zum Beispiel eines Tages Eole äli> 
Straßenarbeiter in Londoii vor denl Picca-
dilli Eirtus, der anf dein belebtesten Plah 
der Metropole liegt. Er begann seelenruhig 
Pflastersteine auszuheben und ein tiefes Loch 
zu graben. Der ganze Verkehr ivurde da­
durch stillgelegt, aber die Schutzleute, die die 
einsige Arbeit des Straßenarbeiters beivuu-
derteil nahmen die Partei des brav^'n Man­
nes. Sie leiteten alle Wageii uin, bis sie er­
staunt feststellteli, daß zivar das ^'i^ch iloch 
da aber von dein Arbeiter keine 5vur nielir 
zu entdecken ivar. Eole hatte sich iii die 
sche geschlagen. 

Ein andermal gab er sich auf einer Lon­
doner Straße als Regierungcfeldnicsier aus. 
Er bat einein Vorübergehenden, das Ende 
eines großen Schnurknäuels zu halten, dann 
lief er, indeni er den iilnauel abnnckelle, eiil 
paar Mal uin einen Häuserblock beruin, bls 
er auf der eirtgegengesetzten Seite wieder 
einen Passanten fand t^in er das andere En­
de der Schnur iii die Hand drückte. Er selbst 
ging gemütlich weiter. Wie lange die beiden 
anderen mit ihren Schnurenden in der Haii^ 
dagestanden haben, ist nicht bekannt. 

Foppereien mit Politikern. 
^ Eiimml verfolgte er ein hervorragendes 
Mitglied des Parlaiiientes durch die Stra^ 
hen von Whitehall. und rief laut l^inter ibm 
her: „Haltet den Dieb,^ bis der Vctrefsend^ 
von einoni Schutzanann festgenoninien und 
anf dic nächste Polizeiwache gebracht lmirde. 
Der A'bgordneto war ihm aber geiiiachssn. 
Als er erfuhr, lvelcher Spaßiiiacher ilim den 
üblen Streich gespielt hatte, gab er iii allen 
Londoner Blättern eine Ani^eige vom Tode 
Eoles auf mit einer AufMluiig aller seiner 
Heldentaten. Das war aber auch das eiii^ige 
Mal, daß iemaind Tole mit der gleirs>en Mi'in 
zu heimzahlte. 

Als Ramsay Mac Donald, der frühere 
Premierminister von l^roß-Vriiannien, nocki 
ein funger Mann und Sozialist »var, sab 
Eole ihm sehr ähnlich. Eiiies Tages ging er 
in eiii berilhintes Loii'doner !'1l?estaliraiit nild 
lies'» dabei uiiauffällig eine Visitenkarte nnt 
Mac Donalds Naiiien auf den Bürgersteig 
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nahe <'lner dort stehel^den Arbeitergruppe die Gefahr aufmerksam gemacht werden 
sallt^n. er wieder herauskam, wurde cr mußten. ?^uerwehren, technische H^fsmann-
von einer riesigen Menge von Strassen- wid Schäften und d4e Bewohner mußten ra^ch 
ValiarbLitern ^grüßt, die laut riefen: Hal- wle^r an die Dämme um iveiteres Unheil 
!o ^amsay, halte uns eine Rede". Das tat zu verhindenl. Bei Mitrovica stand die Sa« 
(50l? dann auch, absr erhielt ihnen keine so- ve am 4. d. 7 Meter !?() 'Zentimeter über 
.sialistifche Rede, sondern eine vsm Stand­
punkt der Tories, sodaß die armen Leute 
tt'cht konfus im Kopfe wurden. Mac Donald 

dein Normalen. 

i sinmeihtmg des ersten Hei«es Mr «r. 
wahtloste Jugend in Jugoslawien. Die Za-

htU später einmal gesagt, mit dieser Rede greber Stadtgemeinde hat am 4. d. die fei 
von Cole habe seine Unpopul<lrität bei den ' erliche Einweihung eines dreistöckigen Hau-
^'lrbeitern begonnen. t ses vorgenommen, in welchem die verw^r-

losten Kinder der Stadt 'iüufnahme fint^n 
Bennvgm sar eln Schlafmittel «l°ichMig wurdc om n°u°̂  L^c»r. 
., l' .. ^ ^ «llngsheim seiner Beji 
Was nützen die Millionen, wenn der 

einen Scklak mpliv ?><>? rpi-. 

Bestimmungen Über­

mensch tcinen Schlaf mehr findet? Der rei . ^ 
che indische Kaufmann Rai Bahadur Ranji-^. '' ^k'kin des Aurvan'Bnjram. ^^n .vava-
ixi? Vajoria, ein M!llionär von 65 Iah- Begin des gros^ien mosllm-schen 
>vn, leidet an ständiger Schlaflosigkeit und Feiertages Durban Bajrani durch Kanonen, 
ist darüber vollkommen verMeiselt. Jetzt. l^rkündet worden. Alle Geschäftslä-
hat der !)nder in einer groheii Zeitung i?l ü^arasevo sind geschlossen worden, in 
j»talkutta bekalmt gegeben, da^ er demjeni- Äemtern ruht fast alle Arbeit, da der 
lien Arzte, der ihm das (Gnadengeschenk des MoZlim an diesem Tage nicht'I anrührt. In 
Schlafes beschert, ein Vermögen zu Füßen ^cn Moscheen staute sich die Bevölkerung 
legen wiN. Der merkwürdige Aufruf, der Sarajevo. 
von zahlreicheit Zeitungen der gan^ll Welt^ i. Politische Rache a« Obstgarten des 
ilbernonlnien wurde, hatte zur ^olge, da» Gegners. Uiibekanltte Täter haben in 
es Zuschristen aus aller Herren Länder l)a- der Nacht zum Ä». Feber junge Obst-
i^elte. Tausende von Briefen bekam der in- bäum Pflanzung des Abegeordneten Milan 
i)i'ch<' Millionär, und jeder von ihnen ent- P u k i e v i k zwischen Beygrad und 
Ijielt Linen anderen Ratschlag, wie ma,l den Grocka durch Ansreisjen samt deil'Wurzeln 
Schlaf herbeilocken könne. Aus den Bereit. vernichtet. Es soll sich um politische Räch-, 
nigten Staaten, aus England und Schott- handeln. 
land, ans Südamerika kamen Briefe. Dar- l ^ -
in sch.i°b°n nicht nur A-'j.c. sondm, auch' S'-»-«»''« in 

Sypnolifturc^ Auhän««r wn T>° Z°Sr°. 
Coucc und viel« a,rd-rc^ ^ hat den D>r° t°r Lu-

.«jaiona. dcr sich sriiher iier bcjk'n M a u r > c c und,emc Gcl,.bt. Mar-

schon seit s^m 17. Lebensjahr. Fast «in 
halbes Jahrhundert diente der verstorbene 
^im Schloßherrn Smole in Graben. Er 
war ein guter Freund und Begleiter des 
Schriftstellers Trdina, der viele Erlebnisse 
des.alten Weidmannes in seine Erzählun­
gen einflocht. Die grof̂  '̂ Beteiligung am 
^ichenbgängnis, vor allem aus den l^eifen 
der grünen Gilde zeugte davon welcher Be­
liebtheit fich der stets gut aufgelegte Schloß, 
jager erfreute. 

lu. Sin weiblicher Fleischhauer. Die Flei-
scher§ti"^'ter Maria D r 0 f e ll i ? aus Bev» 
ftko hat dieser Tage in Zagor^e die Klei-
fchergehilfenprüfung mit sehr gutem Erfolg 
abgelegt. Ne ist eine der wenigen Flei-
schergehilfinnen in Slowenien. 

lu. Der Bau der Universitätsbibliothek in 
Ljubljana wird demnächst aufgenommen 
werden. Dienstag fand t^r kommisionelle 
Lokalaugenschein des Baugrundes statt. Das 
große Gebäude wird hinter der Universiti'it 
aufgeführt werden, wo vor Jahren der alt« 
Fürstenhof stand. Der Vertreter der Anrai­
ner, die vor einigen Monaten Bedenken 
gegen den Bau erhoben hatten, zog bei der 
kommifionellen Besichtigung des Gelände? 
seine Einwände zurück. Die Pläne für die 
B i b l i o t h e k  v e r f e r t i g t e  M e i s t e r  P l e e n i k  
Man glaubt, daß bis zum Herbst das Ge­
bäude im Rohbau fertig sein wird, da die 
Regierung die entsprechenden K'redite bereits 
sichergestellt hat. 

iundhcit erfreute, ist infolge seiner Schlaflo- tha R e d 0 n aus der .'(^ft entlassen, da 

.,.u.7c17 .injä.no7 sönder»^'^- de. Pariser Po.izoi »ich. 

iuord^n. l)at natürlich schon eine ganze 
Reihe >dcr ihm zugegangenen Ratschläge be­
folgt, ohne jedoch bisher den geringsten Er-
-otg erzielt zu haben. 

Nun hat der indische Millionär sein An^^ 
^elmt geändert: er l)ietet demjenigen Arzte, 
^er ihn von seiner Schlaflosigkeit befreit, 

:egt. 

i Mchtixe Erfindung im Schissbau. Ter 
Mechaniker Danas D e » k 0 v i ^ in Du-
brcvnik hat eine Steuervorril)tuug für 
Schiffe aller Dimensionen und Arten paten-
tnren lassen, die das Schiff bei schiversten 
?tcu?rhavarien sichert. Unglücksfall'.' inso-

e. Geburtstag/ In TopolSiea feierte 
der dortige Pfarrer Mätchias ökorjanc sei­
nen 70. Geburtstag. Pfarrer Zkorjanc 
stamlnt aus Kt. Pavel bei Prebold vm Sann» 
tal. Das Gymnasium besuchte er tn Eelje. 
Als Pfarrer der Ä^uranstalt ist der Jubilar 
weit und breit bekannt und geschätzt. Unsere 
Glückwünsche! 

«. Olympiu in Velje. Es ist W Uhr abends. 
Im Gasthof „Zur grünen Wiese" ist alles 
hell beleuchtet; man geht dem Älang des 
Hämmerns und der Arbeit nach und dem 
Gewirr der Stimmen, und da zst man auch 

finden? Bisher ^ d7e"!!iebelvVrrichw^^^^ Fasching. Auch 
lat der Ander schon zwei verschiedene Ltran- . , ejn Grammophon spielt auf. Aber tanzen 
enhäiiser aufgesucht — nirgends wurde s Zagreber Telefonzentrale wird ver» man diesmal nicht und auch die ent-
hin Erleichleruttg vo^n scinem guäle^den ß^ößert. Um die Ka^zität von l Damen sind für well an^rs da 

uichl nichr wi« zucch 2M> Psund, loudrr'i dic -Icuerung 1?^° 
.«riprichi, ihm ,>iä-ch-nl>°ft° Reich ü ner ju ''' ^ °'-r 
Siikcn M leP.. Wi.» sich cin R°tt°r für d?» ' « ^ A''! 
.ichon indisch«» »i°u! .am, sind-n? MSH-r 

Veihen. mern zu erreiche», soll die automatische Te- ^ „Cimlich für ihren Skiklubobmann; und der 
lefonzeiltrale in Zagreb uni n^e.tere 5",a!s^lber ist wieder bloß für den „Skiball" da. 
Nummern vergrösjert »Verden. Die Kosten Sonnabend den 7. März, den gan­

zen Zauber der Winterolympiade w Gar-
misch-Partcnkirchen entfalten soll. Auch 

werden sich auf ll Millionen Dinar belau­
fen. 

lienischen wurde taatsoalmeii beschädigt .'Besichtigung d"r Hafenanlagen, .>:e an die 
«eue Bahn angeschlossen werden sollen, vor-' 
'.unehnten. ^ 

i. Das Hochwasser in Sremsta Mitroviea. 
üurch die Save-Ueberschwcmmung ist aui 
neisteil die Stadt Mitrovica betroffen wor-

wo in einigen Stadtteilen iin .'»Einblick 
Ulf die Ucbcr'chwiiiimuikgsgefahr in deil 
>^acht vom ziliu März die Bewohner 
Ntrch ,'^abrikssirencii und Glortengeläute auf 

lu. In die ewigen Jagdgründe ist der äl-
tcste Jäger Sloweniens, der v2-jährige 
Schloßiäger Franz L e n a r <' i ^ aus 
Podgraj in Unterkraiil, heimgegangen. Dein 
edlen Weidwerk oblag er als Berufsj<iger 

Die „Teufettinfel" der «SA 

; ... «... > «trdrccherischtr U'»«rl-I i«s >«i j i°nst ficht man b-I-nnte B-Kcht-r: den »a> 
.. «i?"- !>' "UNmehl zagr«b -̂Vcogra». Zwischen Or-! ril-turist-n «rap« sami G-mahNn^ dir die 

dic cmichcidcndc der ^er- LandschastSbilder und lustigen 

Skizzen schaffen, die Herren Sager, FilaL 
und .^ribernik, ebenfalls emsig tätig, und 
natürlich auch Gustav Stiger und Reinhold 
Blechinger, der eine immer lustig, der an­
dere stets geschäftig: Sie alle soffen am 
Aufbau der „Olympia in l5elje". Aber da 
fliegen keine Späne, im bösen Sinne ge­
meint. da ist alles fröhlich bei der Sache. 
Wundervolles wird diesmal wieder geschaf­
fen. Noch ist natürlich nicht alles beieinan­
der, die gewaltige Szenerie und vieles an' 
dere fehlt noch, was uns erst zwischen Trug 
und Wahrheit s6)weben läßt. Noch stehen wir 
zivischeil .standfesten Mitarbeitern des .Nubs 
und emsigen Klubdamen — aber am SamS-
tag we^en auch wir staunen, als hätten 
wir derlei nach nie gesehen. Jedenfalls: 
Schön wird's! 

i Die pensionierte Lehrerschast aus Celje 
uiid Uulgebung trifft sich am Samstag, den 
7. März, im Gasthaus des .Herrn Adam 
I^rinel in Kt. Juris. Gemeinsam« Abfahrt 
aus Celje um 16 Uhr. 

t. B0nl Schachtlub Celje. Der Schachtlub 
Ceii'.^ häl^ von ilun ab jeden M'ttwoch um 
8 Uhr abeivds rm Mubzimmer des Hotels 
„Europa" theoretische Schachkurse ab. Für 
Mit<,lieder >»cs Aubs sind die Kurse unent­
geltlich. 

c. Der Fremdenverkehr in LaSko. Aus 
La!^ko wird uns gemeldet: Nack, den Anfzeich 
nimgen des MeldunMmteS Ovaren im ver-

'qan>genen Jahre insgesamt 2!^ Fremde in 
Latto. Davon waren 2!74 Ju- und 2l>s^ Aus 
lander. Bon den Ausländern wnren 1W 
V'.'sterreicher. Sti Tichochoslowaken, 25 Ita­
liener, 17 Reichsdeutsche. 5 SckM'izer, 4 Ru 
mänen, 4 Amerikaner, .'i Engländer und A 

interessante ^'ustvusiialime der ainerikanischen sträfliiigsilisel Alcatraz iu der Slandinavier. Aus dieseni Besuche ergaben 
'tüncht vo»i ^aii Francisco, wo die Schwerverbrecher der Vereiiligten Staaten liinter sich ins^^esaint 3ii.l>54 Ne-t^ernachtuns^en. Von 
dü'leii '^ilchthansln.inern ihre Strafe abbüfzeit. b stellt faum eine Miiglichkeil, von den Jnländ.rn irxlren 4?? Besucher :Mt^lie 
dieser „Teufelsiiisel" ^ cntwnimen. ^Scherl-Mderdienst-M.) der >des OUZ.D. Wenn mir Lsubljsna, Ma» 

ribor und Eelje zu den Fremdenorten Ao^ 
weniens zählen, steht Laöko seiner Besucher­
zahl nach an achter Stelle (mit Ausnahme 
dieser drei Städte also an b. Ptekej. Ge^n-
wärtig wird das Thermalbad täglick! von 
Z0 bis 4l1 Gästen besucht. 

c. Der Fremdenverkehr im geber. Nach 
den Aufzeichnungen des Meldungsamtes 
waren im Februar insgesamt V03 Fremde 
in Celje (gegen 944 im Jänner und 768 im 
Februar v. I.). Davon Ovaren 763 In- und 
140 Ausländer. 

t. EterbesLIe. Im abgelaufenen Monai 
Februar starben in Celje 37 Personen, da­
von S7 im öffentlichen Krankenhaus. 

c. ArbestSmartt. Ende des Monats Fe­
bruar ivaren bei der hiesigen Arbeitsbörje 
781 Arbeitslose (71V Männer und 71 
Frauen) gelnel>^t. Der starke Zuwachs ist 
zum großen Teil auf die Arbeiterentlafsun-
gen in der Loderfcrbrik Woschnagg in Ko-
Stanj zurückzuführen. 

c. Bom Rranttnhause. Am vergangene»» 
Montag wurden 45 Kranke in daS öffentliche 
Krankenhaus eingeliefert: Solche Zahlen find 
bier selten. In den beiden Monaten Jän­
ner und Februar sind insgesamt 1360 Kran­
ke im Krank^'nhause gepflegt und geheilt 
worden. Gleichzeitig'zählt ntan dort MV 
Kranke. Die chirurgische Abteilung ist voll 
besetzt. 

e. Wegen Siytr«chs abgemteNt. vor dem 
Dreiersenat des KrioSgerichtes Celje stand 
der 23jährige Schlossergehilfe Josef Cvlner 
aus Hrastnil. Er war im abgelaufenen Jah­
re zweinlal in die Kanzleiräume der Glasfa­
brik in .Hrastnik eingebrochen und entlven-
dete 10.<X)0 Dinar Bargeld sowie Goldge-
genistände im Werte von rund IV.lXV Dinar. 
Einem Angestellten der Fabrik Hatto er Bar 
geld, Kleider. Uhr unid Wäsche rm Gesamt­
werte von zirka 3000 Dinar gestohlen. Er 
wurde zu einem Jah^e unv 10 Monaten Ker 
ker verurteilt. 

ik. Politischer AmtStag. Am Dienctag. 
den 23. d. vormittags v Uhr wird in der 
Kanzlei der hiesigen Großgeme'nde seitens 
der Bezirtshauptmannschaft Slov. Äonjice 
ein politischer Anltstag abgehalten iverden. 

ik. Tudesfa». Im Alter von tL Jahrey 
starb am 29. v. M. hier die Hauebesit^ers-
und Maurermeistersgattin Frau Antonia 
KlinLar. R. i. p.! 

ik. «usließß» her Wiihlerlleft««. Für die 
seitens der Banat^verwaltung in Ljubljana 
auf den 2l). d. anberaumte Neuwahl in den 
Ausschus; unserer Arohgemcinde l^e^er die 
Wählerlisten noch bis !2. d. in der Kanzl«' 
der Grohgemein^ zur allgemeinen E'nsicht 
auf. 

ik. Bich- und V«ren«ar?t. Der nächste 
Vieh« und Warenmarkt findet ^ier am M'tt 
woch. den 18. d. statt. Derselbe is^ unter deni 
Namen „Mitt-fsstenmarkt" lve.t und k're^t 
bekannt. 

Woher der N«uue Silhouette ? 

Jedem Menschen ist heute der Name .,Sil­
houette" als Z^zeichnung für einen Schatten 
rib geläufig. Aber wenige nur wissen, wo­
her er stamint. Die Silhouette verdankt ih­
ren Nailnen dem französischen Finanzminister 
Etienne de Silhonette, der viele Jahre lan'g 
Zielscheibe des Spottes der Franzosen lvar. 
Ns Silhoul-tte sein Minisberamt übernahm, 
befanden sich Frankreichs FinanM iN recht 
trauriger Verfassung, und diesem Uebelstand 
suchte er durch größte Sparsamkeit abzuhel­
fen. Was ihm librigens nichts nützte, denn 
er nlachte sich dadurch so unbeliebt, das; er 
b<'reits nach wenigen Monaten 1759 zurück­
treten mußte. Elne seiner aus Sparsamkeits 
grüiiden anbefohleneil MasznalMen erfaßte 
u. a. die farbigen Porträts, die lnan dcmtals, 
der Mode entsprechend, auf die Tabaksdosen 
malte. Stthouette hatte angeochnct,. das; an­
statt der teuren Farben nur schlichte schwär­
ze Schattenrisse auf die Doseil ;^malt ivür-
i^'N. 

Später liannte inaii dann diese merkwür­
digen Porträts in chinesischer Tusck)e „Por-
traits a la Silbouette" und zuletzt ging die 
Bezeichnung sogeir auf die in schwarzein 
vier geschnittenen Schatenrissc über. Die 
Mode der Zilhouettei« erreichte uii 18. Jahr^ 
l^uiidt'rt ihren .Hi)l?epiinkt, lebt aber noch 
.heute fort. 



Freitag, dm S. MSrz !WK. .MarlVvrer Zewn?g" Nummer 

Exodus aus der Gemeinde-
stube von Koiall 

Sechs Gemeinderäte verhindern die Verabschiedung des Ge-
me.ndevoranschlaaes / Eine Erklärung des Ministers a. D. 

Prof. Besenjak 
Der Gemeiirderat unserer UttigebungS-

^c'meinde Ko«akt trat gestern zu einer or^-
dentlichen Sitzung zusammen, in d«r de? 
.Haushaltpian für das Jichr 1936/37 nn der 
^gesordnulig stand. Die Sitzung nahm 
cmen sähen Abschluß, denn ?vach den einlei­
tenden Worte» des Borfitzenden, des Bize-
bürgermcisters CerinSet, ergriff der 
m e l n d e r a r  M i n i i s t e r  a .  D .  P r o f .  B e s e n  j a k  
das Wort, um eine grundsätzliche Erklärung 
namens seiner Freunde abKUgeben. 

Minister Besenjak erklärte, daß die Ge« 
meindegevarung viel zu übrig 
lasse, was wiederholt zu FeststMungen und 
Beschwerden Anlaß gegeben hab<'. Bor allem 
sei die Gemeindeverivaltung ein zn teurer 
Apparat. Er sehe sich zur Feststellung ver­
anlaßt, daß die gegenwärtige Gemeinde­
vertretung ungesetzmäßig einge>ht worden 
sei, was der Grund dafür sei, daß der wahre 
Wille der Bevölkerung in der Genieinde-
stube nicht zum Ausdruck tcmnicn könne, 
schließlich erklärte Mdmr^ er behalt»: sich 
vor, einen schriftlichen Protest bei der Ba-

natsverwaltung einzubringen. Da «r den 
Standpunkt der Mehrheit des i^mcmde-
rates nicht teilen könne, verlasse er dic 
Sitzung d^ Gemeinderaes. Mit Minister 
a. D. Prof. Besensak verließen noch fünf 
Geinsinderäte die Sitzung, u. zw. Z^ranz 
S e d l a k, Johann E l « n i k (Sn. Peter), 
Josef Kos, Michael Ko vaeiö (Zv. Pe­
t e r )  u n d  J o h a n n  B r o c e l  j .  

Da fiir die Verabschiedung des AornnsLla 
ges die vorgeschriebene Zweidriitelmehrsici!^ 
nicht mehr vorhanden ivar. mußte dieser 
Punkt der Tagesordnung auf eitlen späteren 
^itpunkt verlebt werden. Der Genieinderat 
beschloß, kilnftighin jedes Mitgll«'d veZselben. 
das ungerechtigterweise von den Sitzul:gen 
fernbleibt, im Sinne des Gemeindegesei^es 
mit einer Geldstrafe von ?00 Dinar ,^u be­
legen. Bizebürgermeister CcrinSef schlm; dar­
aufhin die Sitzmlg. 

Der Exodus der seHs (^moinderatsinit-
glieder hat in der Oeffeirtlichki'ls großes 
Ausseien hervorgerufen. 

Mwelm Mo«al» 
Eine stadtbekannte Persönlichkeit war der 

gestern vormittags in Maribor verstorbene 
pensionierte Direktor der seinerzeitigen Be-
zirkskrankenkass<. Wilhelm M o L n i k. Der 
Dahingeschiedene lvar das älteste Mitglied 
des früheren Stadtrates, dem er mehrere 
Jahre angehört hatte. Der Berstorbsne ging 
aus der Gilde der schwarzen Kunst hervor. 
Im Jahre 1863 in Celje geboren, kam er 
als Neunzehnjähriger nach Maribor und 
trat als Gehilfe in die Buchdruckerei Leon 
ein. Aber bald begab er sich, nach Deutsch­
land, wo er in verschiedenen Betrieben tä­
tig war. Nach Maribor zurtt<tgekehrt, trat 
Moönik wieder in die frühere Druckerei ein, 
die im Jahre 1885 in den Besitz deS Katho-
lischell Prefsevereines liberging. Um die 
^ahrhulldertwende begab si6) MoLnik nach 
Graz, wo er einige Zeit bei der Steiermär-
kischen Allgemeinen Arbeiterkrankenkasse tä­
tig war, worauf er mit der Leitung der Ma-
riborer Zahlstelle derselben betraut lvurde. 
Als nach Umsturz die Zalilstell ' mit der da-
nlllligen Bezirkskrankenkasse vereinigt wur­
de. wurde der Bcrstorbeve zum Direktor der 
Mariborer Filiale des Berficherungsamtes 
bestellt, in lvelcher Stellunq er bis zu der 
ittl Jahre 19Stt erfolgten Versetzung in den 
Ruhestand verblieb. Direktor Moönik war 
ein Pflichttreuer, tüchtiger und umsichtiger 
Beamter und trat stets freudig für die Jn-
teresseil seiner Mitarbeiter ein. Lange Jah­
re betätigte er sich auch in der Leitung des 
Arbeiter-.'^on^umVereines und in der Lie-
dertafel „Frohsinn". 

seinem Andenken! 

Sender und Hvrer 
In unserer Dienstnqniunmer brachten wir 

oie Befllrchtung verschiedener Rwdiohörer 
zmn ^^lusdrutk, daß der in Aussicht genom­
mene Relaissender in Maribor alle anderen 
Stationen „überschreien" und daß andere 
Äen^'^r nur mit einem vielröhrigen inoider-
nen Super lvürden vernommen wert>en kön­
nen. 

Wie uns aus Kreisen des in der letzten 
Stadtratsitzung eingesehtdn Auttionsansschus 
se^ zur Realisierung des Planes, in Mari-
bor einen Zwischensender erstehen zu lassen, 
lnitqeteilt wird, entspricht diese Befürchtung 
nur zn einein verschwiichend flerillgen Teil 
c>er Gründung. Die ganz und Mr veral­
teten. mit wenigen nnd vl<'llclcht schon halb 
tauben Röhren ausgestatteten Apparate ha« 
Heu ohnehin unter jedem stärkeren Sender 
,)N leiden. Die in deren Skalennähe befindli-
rsxnl schwächeren Stationen weröen über­

schrien oder zilmi-ndest stark gestört. 
Der Ortssender ist wegen seiner Nähe fi'lr 

veraltete, gallz schwack)e uil-d stark gobraiüh-
te Empfänger, besonders die selbstverfertig-
ten, wohl ein unangenehmer Störelried, sür 
die bessereil oder gar modernen, hochselekti­
ven, auch mit gerilvgerer Röhrenzahl ausze--
statteten Apparate aber bedeut-et ein Lokal­
sender gar keine Gefahr, Mmal da die mei. 
sten GeMe mit einer b^on-deven Buchse zur 
Entstörung des Ortssen-ders versehen stnd. 
Uebrigens wird der Mariborer RelaiSsellt>^'r 
kaum Sine nennenSn>erte Stärke aufwei'sen, 
sodaß seine Aufstellung auch kür die schlva-
chell Apparate keine allzu protze Empfangs 
störung darstellm wird. 

Schließlich muß darauf hingewiesen wer­
den, daß sich der Fontsch-ritt der Technik 
durch kleinliche Bedenken nicht aufhalten 
läßt. Jede Errungenschakst ist ja -mit gewis­
sen Opfern verbunden. Wollte mall ans alle 
Gerätebesitzer Rücksicht nehmen, dann diirfte 
nicht nur in der ganzen Well^ kein neuer 
^nder gebaut werden, um inl Lokalbereich 
die Besitzer'von veralteten A!pparaten nicht 
zu beeinträchtigen, sondern es innßten über­
haupt alle stärkeren Stationen vom Erdbo­
den verschwinden, da sie ja ebenfalls uner-
lvünschte Störenfriede fflr unzeitgeniäße 
Empfänger sind. Dell Besitzern solcher Gerä­
te wird nicht anderes übrigbleiben, als ihre 
Apparate mit Bandsildern zu versehen oder 
sich bessere Empfällger anzuschaffell. Wenn 
der Großteil der Bevölkerung einen Sender 
wünscht, nnd dies ist in Maribor der Fall, 
dann kalln auf einen vcrschn>illdend kleinen 
Teil nicht Rücksicht genomn^en werden. 

IN. Todesfall, ^ln Alter von 37 Jahren ist 
in der Radvailj,ska cesta 1? di« Private Frall 
" osefine Tra vi sa n gestorben. R. i. P.! 

m. Die nächste Sitzung des Stadtrates ist 
für den kommellden Diellstag, den 10. d. 
unl 18 Uhr eillbernfeil, in der der B o r-
a n s ch l a g der Stadtpenieinde flir das 
Finmizjahr 19W-Z7 zur Berhandluilg ge­
langt. 

IN. Mtifterpriisungs. und Fachvorträge. 
Mit Rücksicht auf die außerordentlich zahl­
reiche Beteiligung <ul de»! Meisterprüsilnqs-
nor:rngen im ^ebruarlurse hat 
tüng der hiesigen GcnxrbefiirderungSstelle 
einerzeit entschlossen, iin März noch cinen 
Bortvagszhklns abzuhalten, sall-^ sich l,l<'iitr 
mindestens 30 Teilnehmer nieldon. Zistjer 
haben sich jedoch nur 15 Intkressenlen ein­
getragen. weshalb der Bcgillu dkS nä5isten 
BortragSkurses in Frage gestellt Ist. Das ist 
ulnsomehr zu bedauern, als i« dcn nächsten 

DomKrstao, d«n s. Milr» 
Wollen eine ausnehmend große Partie Kan­
didaten zu den Meisterprüfungen kommt 
und die Kandidaten heute nicht inchr init 
Ln großer Nachsicht der PrüfungLkommlfsio» 
nen rechnen dürfen, lveil für die grüllldldche 
Vorbereitung in theoretischen Kenntnissen 
I)«ute gute Möglichkeiten gegeben sind. — 
Auch die ausgeschriebenen Fachvorträge für 
Spenglergehisten werden vorauSiichtlich ver 
schoben werden müsseil, wenn sich nicht noch 
im Laufe dieser Woche genügend Interessen­
ten melden. Die Fachgenossenschasten sowie 
die Gewerbetreibenden wollen ihr^ Gehilfen 
auf die ausgeschriebenen Lkurse aufmerksam 
machen und zur Anmeldung und Teilnahlne 
auffordern. 

ln. Nachtrag zum Bericht über die Jah­
resversammlung des Mariborer Aerztever-
eines. In d<!r »vissensckiaftlichen Bibliothek 
Ulld Lesehalle des hiesigen Krankenhauses 
steheil den Wtttgliederll des Aerztevereilles 
lleben sämtlicheil heimischen noch folgende 
ausländische Fachzeitschristell zur Berfü-
gllllg: Wiener klinisch Wochl^lhrift der 
„Chirurg", Zentralblatt für Chirurgie, Jen-
tralblatt für die Ophtahlinologie, Zentral­
blatt für allgemeine Pathologie und patho­
logische Anatomie und die „^rlllatologische 
Woi^nschrift". Außerdem besitzt die Biblio­
thek eine große Anzahl medizinischer Werke 
älteren und neueren ^tums. Um diese be­
reits umfangreiche Bibliothek auch mit den 
neuesten Büc^rn aller Gebiete bereichern zu 
können, ergeht an sämtliche Aerzte t^e Bit­
te, sich im eigenen Interesse gegen ein mo­
natliches Entgelt von M Dinar in der Le­
sehalle einschreibm zu lassen. Nähere Aus­
künfte solvie Neuanmeldullgell bei Bücher­
wart Dr, B. Kreu z lger (Kran!kn-
lMls). 

Aus dem Sanitätsdienst. Der Arzt des 
Krankenhauses in Ptuj Dr. M nnda wur­
de dem Allgemeinen ^ankenhaus in Mari­
bor zugeteilt. 

IN. Sin SV'Dinar-Falfifikat wurde gestern 
'N einem GafthmlS am .Hauptplatz von ei­
nem unbekannten Mann in den Berkehr ge­
bracht. Obgleich mail bald darauf daS Fak-
fifikat erkannte, gelang es dem Mann, un­
behelligt zu entkommen. 

ln. Sine Neuerung für Sonjiee bedeutet 
die elektrische Beleuchwng des dortigen 
Bahnhofes, für die die Generaldirektion der 
Staatsbahnen zetzt den nötigen Kredit si­
chergestellt hat. Wie es heißt, sollen auch die 
zwischen Konjice und PoljSane verkehrell-
den Züge elektrisch beleuchtet nwrden. 

m. Im Theater findet heute, Donnerstag, 
die Premiere der melodienreickM Operette 
„Der Zigeunerbaron" von Johann Strauß 
statt, worauf nochmals aufmerksam gemacht 
wird. 

nl Die Einnahmen deS Mariborer Zoll­
amtes betrugen im abgelaufeilen Monat 
Februar bei der Einfuhr 5,179.472 und bei 
der Ausfuhr 12.918, zusamlnen 5»,192.400 
Dinar. An Depositen wurden 1,502.616 Di­
nar hinterlegt. 

nt. Zwei Fahrräder gestohlen. Dem Groß 
kaUflnann Karl Wes ia k wuvde gestiern 
in der Aleksandrova cesta ein Biktorla-Fahr 
rad mit der Evidenznummer 106.875 ge­
stohlen. Ein zweites Rad und zn)ar ein Puch 
Damenrad lmt der Gvidenznummer 77.405 
kam in der Tr'ZaSka cesta dem A'rbelter Jo­
sef V id ov iL aus Hv^e abhanden. 

m. Olympia in Eelje. Vom Skiklub Celje 
wird Nlls geschrieben: Wir inachen nun auch 
auf diesem Wege unsere lieb.'n und verehr­
ten Göilller und Freunde in den beidell 
Draustädten Marlbor und Ptuj auf unseren 
diesjährigen Skibak aufmerksam, der Heuer 
ganz inl Zeichen Garmisch-Partenkirchen 
und der fiinf olynlpischen Ringe steht. Der 
Beginn unserer „Olylnpia ill Celje" ist für 
Sonilabend, den 7. März festgesetzt. Äls 
Fest sindet n>ie imnier im Gasthof „Zur 
grslllen Wiese" statt. Eiil Schritt über die 
Schll>elle dieses .'^'»auses uilid Sie befindeil sicb 
sofort mitten im Trubel von Garmisckl-
^^rtenkircheli. Unsere lieben Freunde an 
den Gestaden der Drau haben uns bisher 
immer sehr zahlreich besucht. Wir wollen zu­
versichtlich hoffen, das; lr»ir Sie auch Heuer 
recht herzlick) loerden willkominen heißen 

dürfen. Beachtell Sie daher inimer unserO 
diesbezüglichen Mittoiluligen unter den 
„Nachrichten aus Celie". Auf frohes Wie­
dersehen! 

m. GPeude«. „Ungel«nnt" spendete füc 
Idie arme Frau 20 nlrd für die kranke Wtwe 
50 lmd 10 Dinar soMe ein Paket mit Äeben? 
mitten, 

m. Vetteetericht vv-ni 5. März, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 1, Äarometerstmtd 
740, Temperatur 5, Windrichtung NS, 
wvttung teilweise, Mederschlag V. 

* Versäumen Sie nicht das Sünstlerpro« 
gramm in der Bellka kävarna zu besichti­
gen! . 238.? 

* Vortrag über Feuerbestattung. Der Ma-
riborer BelÄn für Feuevbestattulig „Ogenj' 
(Flamme) veranstaltet heute, D o ll n e r s-
t a g, d^ 5. März um 19 Uhr im Saale 
der „Lzudska univerza" in Studenci (Gast­
haus Spuraj) einen Vortrag des .tz. 
Avg. ReislMlN über die Feuerbestattung mit 
herrlichen flioptischen Bill>ern aus der mo­
dernen Av^tektur. Eintritt für alle Inter­
essenten frei! N 

* Pfandversteigerung. Das P. T. Publi­
kum toird nochmals auf die am 11. Marz 
d. I. um 9 Uhr vormittags in der Gre-
gorLiLevi ulica 1 stattfindend Pfandverstei-
gerung aufmerksam gemacht. 3S71 

Avotvekmnmvwlenft 
D o n n e r s t a g: Sv. A'reh (Mag. Brd-

mar) ul?d Magdalenenapotheke (Mag. Sa-
vost). 

F r e «i t a g: Stadtapotcheke (Mag. Mtim-
tlk) und Ntariahklfapot^e (Mag. Kö-mg;. 

NatloaalVeaier in Maribor 
N e p e r t O i r e :  

Donnerstag, 5. März um 20 Uhr: „Der 
Zigeunerbaron". Erstaufführung. Ab. C. 

Freitag, 6. März: Geschloffen. 

GamStag, 7. März um 20 Uhr: „Der ft-
dele Bauer". Ernväßigtx: Preise, ^stspiel 
Cyrill Bratui. 

Sonntag, 8. März um 15 Uhr: „Prinzes-
fin und Hirt". Kindervorstellung. Premiere. 
— Unl 20 Uhr: „Die Bajadere". Gastspiel 
Cyrill Bratu'^. Ermäßigte Preise. 

p Vom brennende« Gebälk begrabe«. In 
Pacinse ging in der Nacht Mn Mittwoch 
das Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Be­
sitzers Franz P e t r o v i kZ in Flammen 
aus. Petrovik versuchte auf jedell Fall das 
Bieh aus dem Stall zu retten. Ehe er wieder 
ins Freie gelangen koimte, stürzte das bren­
nende Dach ein und begrub ihn unter stck>. 
Am Kopse lebenSgefäihrlick) verletzt, lvurde 
Petroviö ins Spital nach Pituj überführt. 

P. Mißhandlung eines Sriegsinvaliden. 
In das hiesige Krailkelrhaus wurde der 40-
jährige Kriegsillvalide Josef Kocbek aus 
Borovci mit schweren Berbetzuilgeil anl gan 
zen Körper > überführt. Kocbek, der sich vor ei 
lligen Tagen llach Gonlja Radgoila begeben 
hatte, lvurde auf dem .Heimwege von zwei 
lhnl ullbekamlten Burschen überfalleli nnd 
ill brutalster Meise inißhandelt. 

p Vieh- nnd Schweinemarkt. Auf den 
Biehnlarkt in Ptuj wuvden vergangenen 
Dienstag 87 O<!^'en, 255 Kühe, 19 Stiere, 
32 Jullgochsen, 41 Kalbinnen, 4 Kälber und 
293 Pferde, zusammen 7N Stilck, aufgetrik^ 
ben, wovon 368 verkauft wurden. Es notiier-
ten: Ochsen 1^50-3.25, Mhe 1.25^3.50, 
stiere S.65—2.80, Jnngochsen ?—S.7S nnd 
Kalbiniren 3—3.SO Mnar pro Kilo L^ibend-
gewicht, Pferde 300--^000 und Fohlen 500 
^1500 Dinar pw Stück. — Am Schweim'-
inarkt waren Mittlvoäi 292 Stiick vorhan­
den, lvovon 101 r>erkauft wurden. Es koste-
tell 6—12 Wochen alte Jnngschweine 90— 
150 Dinar pro S^ück, Fleischsch'.veine 5^ 
5.50, Mastschn>eine nnd ZuÄ)tschwein? 
4.50—4.75 Ällar pro Kilo Lebendgewicht. 

(̂ iites'5tüt?et ctie 
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,'vrest^. d>m 6. März IV3K. ..Mariborer ^eitun^" Nummer !^i 

la«ß>Li»a 
N»io«»T»«iwo. GrSßtes Mom»M!:nial:verk 

^Golgocha« als Sprech- und Tonfilm. Ve 
Zkosten dieses Wese^lMeZ bet»««en sib«r 50 
Millionen Fmnk. ' 

Vvrg-Tonkwvi. Bis Freiwg: .»Mchre 
Liebe, falsches Gelb". Lustspiel. — Ab SamS 
tag ^rbftmanöver« mit Leo Slezak :n der 
in d«r HauptroNe. Bei allen Abendoorstel' 
litnlzcn ohne Preiserhöhung Barieteeinlagen 
II. ziv. wird der Wunderhuich 
stiinc Fertigkeiten zeigen. — Samstag um 

und Sonntag um N Uhr der Abenteurer 
filin „Die gelben Retter ber ^kppe" mit 
l^org O'Hrien. 

d «lumiiriumtochgeschlne sinb nicht ge-
fundheitSschüdlich. Äach Mitteilung des d<ut« 
schcn Reichsgesundhcitsamtes ist nicht i)er 
;irr!ngste Beweis für ihre Schädlichkeit -
weder im ^n- noch Auslände — erbracht. 
Bei diesrr ^ststellung stützt sich die oberstl' 
deutsÄ)e (^sundheitsbehörde sowohl auf ab^ 
slilut zuverlässige Urteile medizinischer Wis^ 
senschastler als auch auf die Ergebnisse ei-
gener grüMicher i^rsuche an Tieren und 
Menschen. .Hiebet hat fich gezeigt, das Alumi 
niuin wohl in kleinsten Vtengen als regelmü-
sjigcr Bestandteil in den menschlichen Orga­
uen vorkonunt, jedes nberschüssige Quantum 
nber — N'ie eS hin uird tl>ieder durch Le­
bensmittel in den Körper gela^igt — vom 
Talln i'lberhaupt nicht aufgesogen, sondern 
sogleich wieder ausgeschied^ wird, ^shalb 
können Äluminium-Kochgeschirre ohne jed--
n^et'e Befürchtung Äenvendung finden. 

d. BMI und g»e< Her Bamtz îcheldritse. 
Die Bauchspeicheldriise liegt quer im Bau-
rl>e hinter dem Magen. Die Form der Drü­
se ist so gestaltet, daß inan auch Kopf und 
Schwanz iinters<!^idet. D:,. Drüse besteht 
aus lauter kleinen Drüsen mit je einem 
Aussührungsgang, die sich zu einem gemein­
samen Ausführ'ungsgailg vereinen, der in 
t»en obersten Abschi^itt des Di'mndarmcs 
inündet. Anherdem enthält die Bauchspei­
cheldrüse dij. sogenannten LangcrhanSsc^n 
.Inseln, das sind Zellen mit einer inneren 
Sekretion. Sie geben ihr Sekret (Absonde­
rung) direkt in das Blut ab. Bei Erkran­
kung der Langerhansschen Zellen oder voll­
ständiger Entfernung Bauchspeicheldrii-
se entfallt diese Absonderung und es tritt 
Zuckerhartlruhr auf; es ist Zucker inl Blut 
isnd im dar« nachiveisbar. Dal)er verlven-
det nian einen aus Bauchjpeicheldritsen her" 
gestellten Stosf, das Jnsuttn, zur Heilung 
der Zuckerkrankheit. Der Saft, weicht von 
den Drilsen in den Darm abgegeben wird, 
ist eine klebrig^' farbloje Flüss-igkeit, »velche 
für die Verdauung notlvendig ist. Der Bauch 
speicheldrüsensaft besteht aus meheren Stof­
fen: l. die Diastase, welche Stärke in Zuk» 
ker verwandelt: 2. daS Trzpsin, tvelches das 
<5iweik verdaut imd das Fett in Fettsäu­
re»» zerlegt. 

BaAmimelfteNlkaft im Slalom 
Der „Klovni vrh" Schauplatz der letzten Wintersportveran-

Mtmg 193k 
Die Widerwärtigkeiten des heurigen Win 

ters hatten eine völlige Umgestaltung deS 
Wintersportprogrammes zur Folge. Die 
StaatSmeistersi^ften in der nordischen 
KomM^ation sinb nun endgültig ins Bes­
ser gefallen, fl>dak so manche Nngewiftheit 
im Kräfteverhältnis unserer Langläufer und 
Springer weiterhin bestehen bleibt. 

Angesichts des Reuschn,x's, der vor eini. 
gen Ta-gen in den hv^ren Lagen gefallen 
ist, hat sich der SSK Maribor entschlos­
sen, zltmindlest tm Geschicklichkeitslauf, in, 
sog. S l a l o m, die Frage nach dem Besten 
zu bereinige,». Die jkoitkurrenz wird wie­
derum an» „Klopni vrh", und zivar bereits 
a»» diese,n Sonntag, den ^8. d. vor sich ge-
Heu. Die Länger der ausgesteäten Strecke 
wird 3V0 Meter bei eine,n Hölienunterschled 
von 80 Meter betragen. Ter Start erfolgt 
uln 11 Uhr. Der Wettbewerb wird in zwei 
K^lafsen durchgeführt, und zwar treffen m 
der ersten Klasse alle verifi!zrerten Läufer 

aufeinander, während in der z»veiten Klasse 
alle übrigen, auch nichtverifizierten Läufer 
beiden Geschlechts startberechtigt si»ld. ?l»^« 
n»eldungen sind bis S a m s t a g, den 7. 
März 12 Uhr ncktvgs an Danilo B a h-
t a r, Maribor, k^osposka »»lica -i? oder bis 
Sonntag, de»» 8. d. halb II) Uhr nin „Klop-
ni vrh" zu richten. Die Nenngebühr bekägt 
2 Dinar. Die Resultate lverden unn»ittellbl,r 
nach dem Rennen bekaimtgegebe»» werden 
Die drei Erstplacierten in der Konkurrenz 
sowie der Sieger der zweite»» .Nasse erhal­
ten schöne Preise. 

An der Spitze der Rei»nleitung stellt Sek^ 
tionsleiter G o l b o v i »vährend d».: 
ltbrigen Funktionen ,vie folgt aufgeteilt 
sind: Starter Bahtar, Zeitnehmer Sepec u. 
Roglie, Torkontrollore Vetrih ul»>d )ng. 
Bodeb. Schiedsrichter Boglar, Bahnko,ltrol' 
lor kikrabar, Sanität Dr. Lutman und Dr. 
Belker, Schriftführerin Frl. Bahun. 

Der 4. Melfieilchaflstaa 
Die Fußballmeisterschaft bringt »lächsten 

Sonntag in beÄten Grupipon je zM» Wett-
kälnpse. In «der Gruppe Nord treffen in Ma­
ribor e l e z n i e a r" u>»d a k o-
v e c" und in Celje „Maribo r" und Äe 
„Athletike r" au>feinander. Beide Spie 
le bringe», wichtige Entijcheidungen, da ge­
rade der letzte lokale Pm,ktekaimpf »nit sei­
nem unentschiedenen Resultat die Situation 
in der Tabelle nur noch verworrener gestal­
tete. Sowohl „Maribor", als auch die Oa-
kovecer erheben noch immer mit denselben 
Ansichten Anspruch aus den zweiten Taibel-
lenposten. Zu diesen Ai,wärt!<?rn hat sich nun 
a,lch der „Athletik"-'Sportklub gesellt, der 
mit seinen, Erfolg gegen „Rapib" der in­
teressanteste (Gegner geworden ist. In der 
sonntägigen Runde wird der SSK. Maribor 
seiu Glück ii» Celje versuchen; daS Treffen 
ist geciglvet, .die Lage in der Tabelle in ein 
neues Licht zu rücken. Die lZt i s e n b a h-
n e r »Verden diesmal nnederun» die Mann­
s c h a f t  d e s  « ö a k o v e c e r  S p o r t ­
klubs begrüßen und gewiß alles daran-
sej^»», um ei»dlich eii,e Partie zu gewinnen. 
In der (Gruppe Süd spieleu „tz e r »n e s" 
und „P r i IN o r j e" in Ljubljana, Mhrend 
in Kranl der dortige „Zt o r o t a n" und 
„I liriia aufeinanderstoßen. 

: „Maribors" R«ftrVe«w«nlchast nach 
Celje. Anläßlich des Meisterschaftstrefsens 
„Maribor" gegen „Athletiker" »Verden auch 
die Ersatzspieler die Weißschwarzen nach 
Celje iie^tten und bei dieser Gelegenlh^it 

ein Frcundichaftsmatch gegen die Gastgeber 
zunl Austrag bringen. 

: Der „MotoNud Maribor" hält Sonn­
tag, den 3. d. um 10 Uhr iu der „Belika ka-
varua" seine Jahreshauptversammlung mit 
der kkbliche», Tagesordnung ab. 

: Îlirija" u»ö „Primorje" wiinschen 
g«sio«. In letzter Aeit ist lviederu,n das 
Gerilcht der beiden führenden Ljubljanaer 
Sportklubs „Jlirija" und „Prj»norje^' auf-
get<,ucht. Man will auf jeden Fall ein.' 
Mannschaft auf die Beine bringen, die den 
(Gegnern in Zagreb. Beograd und l<^j)tcn 
Eui)es auch in Maribor geivachjen sei»» 
»vülde. 

: Ehrung unserer Olympiavertreter. Der 
Iugoslmvische Wintersportverband hat d>^^in 
erfolgreiche», 5V-Äilometer-Läufer ^ranz 
S »n o l e j das goldene und dein besten 
Läufer in der aplinen Kombinatio»» (Cyrill 
Praöek so,vie dem Langläufer Alois 
Ä l anö n i k das silberne Ehrenzeichen 
verliehen. 

: Ur»G»my« Nationalmannschast in Beo 
UNch. Der mit gri>ßtem Interesse <r»vartete 
Fußballänderkampf Iugoslawie», - -U cugziay 
wird bereits a,n 2N. d. in Beograd nor sich 
gehen. 

: UnDnrische FntzKo»er bei ,,Grabja»sti" 
I»» der ersten Mannschaft des Zagreder 
„Grcidjansii" iverden künftighin zi,»ei Bnda 
pester und zwar Magdu von „Budai" und 
.'(^auer von der „Hun9aria" mitwirken. 

: In Monte E«klo siegten die de titschen 
Davis'Cup-Spieler gegen Italiens Bertre 
ter, und zwar Cramm gegen Stefan, v : 0, 

Das vertauschte 
Abendessen 

E u l a l i a :  
Bier Tage bocke ich schon, uild d'.eies Un­

geheuer von ineinen» Ma»,n will luir nicht 
zu Füßen wllen und um Verzeihung bitten. 
Bocken heißt in» Unrecht sein ?ind datz »»icht 

kenne,» »vollen. Und ich bin »n, Unrecht! 
Nur darf ich das nicht einbekel»nsn. sonst 
mrliere ich den Respekt. So ga»,z i,n Un­
recht bil» ich doch nicht! Mein Mann «bestell» 

»nir ei,«n .^^ut — nach seinem Äejchmack. 
Paßt mir großartig, »nacht mich zung. ver­
deckt die Falten. Ich wollte noch eine Feder 
nl>l .^lute als Aufputz. Diese ini^te mich 
»loch ^es^r niachen. Er wollte nichl. Da 
sing ich a», zu bock<^n. Ganz richt'-^I Wuru,n 
lanft er mir de»» ^«^^ut, wenn er mir nicht noch 
die Zeder dazu kau'fen will. Ja, deshalb 
tvcke ich, obwohl <'s nnr leid tut. Hcffent-
licti wi^ er bald das Eis brechet. Ich nicht, 
das »ncirc ^egen inet»,e Würd? 
' Der gul>c Ntann, er ist gekoniine»» bat 
niich »IM Verzeihung, versprach mir »venn 
ich »vill, auch W Federn, nur gut joll »ch 
sein. ?!<lch Frn»ie»7art »>nd eingedenk lnei,m-
FraueN'Mürde gab ich nicht g!lei<ü nach, nabln 
auch einige Trtt,»e,l (die ha^ 'ch imlner auf 
Vl'.rrnti zii '^'»ilke. SMeßlich lies^ ich mich 
t»t i,>fA»» »nd ^»el^eh. ^ weil,. 

Mann. Dafür mache ich ih»n lxute e n gu^ 
tes Nachtut, ein Bersichnung^nachtMahl. 
All seine Li^oblingsspeisen »verde ich ihn, 

eigenhändig zubereiten. Und was dann sol^ 
gen wird! Auf das sreue ich mich' Bedenke!-
vier Tage bocken! 

u »» i g »i n d e. 
Ein ^lngeheuer ist n,ein Ma>ln J,nwer 

hat er eine Ausrol^, u»n abs>,d5 k>rnußen 
zu bleiben. Einmal ist Bereinssitziing, da,ln 
^s Amt, an, meisten geht er init Franz 
heru»n. Äe sind i», der letzten Zeit uv.zer, 
ttennlich geworden. Bin neugierig, wa<< Eu-
Mia, seine Frau, dazu sagt. Di? ist die rein 
ste Stubvnhcckerin geworden, wa? il)r be-
.sonders gud steht. Wird sich init der Zeit 
auch angeivljhnen lirüssei», die Abende ohne 
Mann zuzubringen. — Ich bin es schon ge-
wrchnt. Werde auch aufhören, das Ncicht-
inahl für ihn zu Zochen. Er kommt ju nie^ 
Hente siange ich da,nit Mi. Dem Franz ii>er-
de ich auch n,einc Meinung sagen. Er !oll 
meinen Mann in Rlvhe lassen. Sonst ,verde 
ich wild! Abgemacht, von Heu!.' an wird sür 
meinen Aöann kein Nachtniahl »nchr ge-

'kocht. Schon zeigen! 
F v a  » r Z  u n d  . 5 ' '  e  j  n  r  i  c h .  
.^xinrich: .«dabe keine Lust, nach 'i>aul.^ zu 

gehen, j^l'iligiindc ist ei'wns pikiert. Heute 
«sollte ich doch zu ihr. denn ich habe so elni 
Ahmlng. daß wa? Gnteo auf den M-l.t 

.m<chlt<isch komme,» »vird. Ans gule Kim>e 

te ich sehr viel. 
Franz: Ich auch, ein gutes und reichhal­

tiges Papperl »var seit je mein Ideal. Die 
leMn vier Tage hat meine Eulal'a mew 
gastrisches Ideal zu wenig berücksichtigt, Heu. 
te, a»»» siinften Tag der stillen Woche, »vird 
es nicht besser sein, denn sie w'rd M'r dem 
Anfauf von Feden, so viel Zett verlieecn. 
daß eine Besserung kanm zu erivaren ist. 

.s^in?ich: Laß gut sein, det,re Eulalia kocht 
schon gut, nnd auch heute wirst ,vaS Gutes 
bekominen. Möchte fast tauschen ,nlt dir. 

Franz: Du bist ein undankbarer Mensch! 
D'ine 5wnigunde mästet dich mit nur .;uten 
Sachen! Ich bin »nit dem Tausch einverstan­
den. Da hast,»»einen Wohnungsschlüssel, gib 
du deinen her! 

Der Tausch wurde gehörig begossen. 
B c i E u l a l i a. 
Der Tisch ist fertig. Noch ei,»ige Blumci» 

fiir »neinen Franz. Und in der ^üche! Alles 
g»lt a»isge fallen! 

Gerade sperrt er die WohnunMür aus. 
Soll ich ih,n entgegengehen? Nein! Nur nicht 
zuviel Freundlichkieit zeigen! Er verdient es 
nicht. Vier Tage mußte ich bocken. 

.^nrich: Wi?iiß Gott, E,ilalia'. du es 
lieu'tv schön! Als ob du loiißtest. daß ich kmn-
n»en,verde. ^ 

(!^lalia: Du bsebbst bei niiS''^ './go ist 
^rn»iz'^ Mrde gleich ein dritte.^ Gede^f lnin 
gon. 

3 : 6, 6 : l, 6 : 3 ui»d Henkel gegen Pal-
mieri 2 . 0, 6 : 0, 6 : 0, 6 : 2, dagegen wur­
den sie im Doppel vo», den Franzosen Bous-
sus-Brugnon 6 : 4, « : 4 8 : (i geschlageii. 
Das Endspiel iin Dameneinzel holte sich die 
FranzSsin MathiLU gegen Jedrzejowska m,t 
tt : 1, v : < 

. Fwnle in Monte «arlo. Im k^innle dc > 
Teilnic'turniers in Monte ^arlo 
Cramm gegen .^)enkel mil t:6 6:4, 
7:5. In^ DoMl behielten überraschende-
weise ^die Franzosen Lesueur-Lcgenti qe^ie.l 
das Vkeiisterpaar BruflnoN'Vo»lssos mit 
l>:2. 0:3 die Oberhand. 

: »razer Tischtennisspieler »och Marlvo . 
Ani 28. u»»d 2Y. d. werden die Tischte»»«.c-
vertreter der G^razer „Austria" in Marilil r 
gegen die Auswahl von Maribor zu ei»»" -
Match antreten. 

: Sw 2:2»Un>entschieden des BSK geg n 
die Schweizer Fußballauswahl. D v 
Irat gestern in Bern gegen die ?sili;b<»llau'-
,val)l der Schweiz an und erzielte dc»'? beach' 
tenSwerte Resultat von 2:?. Den» Tveffen 
wohnten 12.000 Zustli^iuer b?i 

Freitag. «. März. 

Llubljanlü, 12. 13.1b, 18.20 Sriailplatte'.i. 
10 Nachr. 10.30 Mtionale Stund'. 2a 
Zagreb: Feier für den Schaupiel-r Peirevle. 
22 Nachr. 22.30 Englische Schallplatten. — 
Beograd, 12 Militärmusik. Ui FlStenkonzert 
18 Tanzinlrfik. 1^ Stunde der Na"on. ?0 
Volksweisen. 21.10 Zagreb. »- Wien, 7.S!> 
Schallplatten. N.A> Stunde der s^rau. 12 
Funkorchester. 15.40 Für die Frau 1tt.05 
Unierhaltungskonzert. 17.30 Äsnzcrtstunde. 
18.35 Bortrag. 10.50 F-'stko»lzert. 2i Bläser-
kcimmermnsik. 22 Nachr. 22.10 Untcrlialtnng^^ 
sonzert. — Graz, 18.10 Marion ^!a»ici singt. 
— Berlin. 15 !i?oüzert. 20.10 Akl^s I^rehl sich. 

Bermnlinster. 1li.30 Radioorci clter. 20 
„Tieslaild", Mlrsikdrama von d'Aldcr!. — 
Budapest. 18.30 Konzert. W.30 l)pel, — 
Deusi^andsenber, 18 Md. Vorlrl.>> ^^0.10 
Robert Gaden spielt zuiu Tai»z. -- Droit-
wich, 18.15 Tanzmusik. 20.10 englisch.' 
Lied. — Leipzig, 18 Musik .'.u,n F«' erabend. 
.20.10 Fuukballade. — London, 20 k^rchestcr-
konzert. 21.50 Militärmusik. — Mailand, 10 
Unterhaltuiigskonzert. 21 SinfoniL^ou'.clr. — 
Miinchen, 12 Mittagskonzert. Itt.20 Für die 
Fran. 18 Unterhaltungskonzert. 2^>.'«) Alj^! 
Märsche. — Pari», 18.30 Sin». Mnsi! ?i.45 
Oper. — Prag, 18.10 Deutsch? '-:ndn»-g: 
Hörspiel. 10.50 Ännzert. 21.10 Franziisisch.' 
Musik. —. Rom, 17 Konzert. 20.''..i Lustspiel. 
— Tonlovse, 19 Chansons. 2l^ L'^'d'r auS 
Operetten. — Warsi!^«. M.15 Un <^i?altiinn.^ 
konzert. 20 Sinfoniekonzert. 

Der Altersunterschied. 

Tagt die Freundin: „Stiin»nt das — dÄn 
Vwnn soll drei Jahre jünger sein als d»l?" 

„Aber jetzt doch nicht n»ehr . . 

Heinrich: I'st nicht »iötig. !^ranz kclnnlt 
nicht, er spe^t bei Ännigunde. Ä'r haben 
die Rollei, vertauscht. 

Eulalia: Franz hat 'nir ni-h! ' davon cl 
zählt. Nimm Platz! 

Das Monstruin setzte sich wirklich »»'eder 
nnd begann zu essen. Die für F'.a»»z bestimm 
ten. mit Liebe und sonstigen Geivürze», zu­
bereiteten Speisen verschivanden ii.» Rüchen 
dieses Ungeheuer'^. Ich könnte vr-r Wn' zer­
springen. Und zun» Schluß der Apei'!''» 
del! De»! hat Franz am liebsten. Nicl^i cin 
Brc^serl bleibt übrig. Vielfraß elendll^r! Wie 
Ia»lg hast denn schon nicht geg?sstn? Ver­
gnügt schnalzt er init de»- Zui»ge, jire.cliett 
sich den Bauch! Ja, dort ist das. wao für 
Franz bestimint n>ar! Der Unr- »il-sin»nte! 
Jetzt verlangt er sogar Wein! Viellc'ch» noch 
lschwarzon Kaffee? Und noch .»>^3 ^u»n rau' 
chen? Mes nahm er an! Im Mage», 'cll 
dir alles bleiben! .M^te ich f'nher geivnßt, 
daß es so somnien wird . . . »la. l^iist hült^ 
ich w die Speisen gegelk'n! Franz, d'i kanilst 
dicl, freuen, wenn 'du »lach .Z^auie k-iil^mst! 
Zehn Dag<' bocken — ist das iveniqsl?! ^^Ichn 
^ge bocken ,nit alle»» U,n- nnd l'n, 
ständen! Schm, zeigen! 

B e i K u n i g,l n id e. 

Die Nachtlnahrstund<' ist da. i.l. 
n»en'^ Bekommen wird er nichts' gei)i 
er »nir znrück ins Wlrt^^Iia».). ?!ill . li'N. 
^ Wc ajjizer doch das NaK>nahl erj^^ct. 
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Äugoslawlens WiNfchafts-
splegel 

Jahresbericht der Nationalbank / Auf dem Wege der 
allmählichen Besserung 

Die Ncrtionalbank hat anlä^ich ihrer be­
vorstehenden Jahresversammlung einen aus 
führlichen TätiHleitsbcricht verö'sentlicht, 
der sich mit allen wichtigeren w'rtsckz^fi'li« 
chen und finanziellen Frast?n dcS Landes, 
d - (n.er Lösung harren. k«saßt. 

Zunächst gibt der B^r'cht «inen Urdcrdiltk 
die WeltwirtschaftiZll,^?. Tarnach he».' 

den sich die ungünstigen Mischer.staatUchen 
pol-.'schen Verhältnisse, d"^ sch^n -m )as/le 

bestairdcn. im Ia^ve t93d noch ver-
Ichärft. Es werden dann die ocrs6>!ed.'mn 
pl'litlschen Ereignisse des vergangenen 
ri's aufgezählt — Saarobst:mmunq. l5in-
fiHrung der allgemeinen Wshrpfllcht in 
D^tschland, italienisch-abessinischer Stveit, 
Fernost, Flotteirkonferenz —, die einc ge­
wisse Beunuhigung in das Mr.schaftSleb.'n 
hineingetragen haben. Jnfolq-dessen konnten 
zwisch^staatliche Wirtschaftsfr<lgen nicht ge­
löst und auch die WährunqZ^rag? mußte 
wieder aus unbestimmte Zeit verschoben wer 
den. 

Trotzdem zeigen die allgeuiewen Wirt« 
schaflSverhältnisse im Vergleich mit dein 
vorhergehenden Jähre vor allem in. Ame­
rika und England eine 

g-wiffe Vesienluß. 
Die Arbeitslostgieit ist Awar nicht ver­
schwunden. aber sie ist in bedeutendem Mähe 
gesunken. Die iZrhöhung der Produttion, 

der Löhn«, der Rohstosspreise, der Äertpa-
Pierkurse und insbesondre der Preise der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind Tat­
sachen, die Zeichen wirtschaftlichen Fort­

schrittes darstellen. Die Unsicherheit der pc-
titischen Lage und das Bestrc^n, vor allem 
di« Erzeugung smer Güter zu «highen, die 
für die Landesverteidigung bestimmt find, 
dämpfen allerdings die zuversichtliche Etinl 
mung in bezug auf die Wirtschaftliche Zu­
kunft. 

Die Lage Jugoslaiviens innerhalb d>-r 
Kwischenstaatlichen Wirtschastsgemein'chaft 

ivar im vergangenen Jahre gekennzeichnet 
durch die 

U»stechterhalt»»g des Dwarwrses 
im Auslande, durch die Zunahme unseres 
Außenhandelsvolumens, durch Schwierigkei 
ten in bezug am' die Erfüllung finan.zteller 
Verpflichtungen in fremder Mhrung, aber 
auch durch erhebliche Schwierigkeiten i.r der 
Einbringung unserer Auslandsfovder'inqen. 
Jugoslawien hat. von dem Steigen d:r Prei­
se der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus 

dem Weltmarkt« natürlich auch Borte ile ge­
habt. Der allgemeine lst<lnd der Volkswic:, 
schast hat sich im Vergleich zu dem vorher­
gehenden Jahre auch in Jugoslawen ge-
beffert. Der . 
Wert de« Aukenha«dels ist weiter geftiet̂ en 
und unsere .Handelsbilanz zeigt ein größeres 
Akttaum als im Verjähre. Die Zkurse ^er 
Taatspapiere sind im Steigen, eh^'nso auch 
Ve Einlagen bei den Banken und Sparkas­
sen, obgleich die Zunahme hier Verhältnis' 
mäßig gering ist. Bo,l Bedeutung ist auch 
die allgemeine Verbesfnung in der indu­
striellen Tätigkeit, vor allem aber das 

Gtetgen der Preise. 
Dabei ist der Unterschied zwischen de« Prei« 
sen der landwirtschaftlichen u^. der indu­
striellen Erzeugnisse zugunsten exsterer er-
heblich eingeschrumpft. Die Anstr«ngun.'M 
der Regierung in bezug auf die Verringe­
rung der Tleuerlasten haben zwar eine Ber-
ringerung der Staatseinnahmen, gleichzei­
tig aber auch eine Zunahme der Wirtsc^fts 
tätigkeit im Gefolge gehabt. 
Im Laufe de» vergangenen Jahres l^av?n 

sich einzelne (Großbanken reorganisiert, die 
Fl^e der 
endgültigen Regelung de? Ba«er«schalden 
ist jedoch noch immer ungelöst. 

Obgleich im vergangenen Jahre seitens 
der Regierung und der Nationalbank zwecks 
Wieder^lebung der Wirtschaft zahlreich? 
Maßnahmen getrofien wurden, wurden die 
zur Verfügung stehenden kurzfristigen Acld 
mittel nicht voll in Anspruch genomnml; 
die Liquidität der Geldanstalten, die ohne 
l^nterlbrechung normal arbeiteten oder d^e 
sich sanierten, ist im Vergleich zum Vorjahr 
gesti-^n. Alle großen und wichtigen Aeld-
anstalten, die gezwungen waren, sich deZ ge­
setzlichen Schutzes zu bedienen, haben ein^ 
Umgestaltung vorgenommen, so das; nlele 
von ihnen im sogenannten „neuln (^'Ichcift" 
günstige Ergebnisse ausweisen ?!^nnen. In« 
allgemeinen kann man feststellen, dasj sich 
das 

vertraue« in die veldanstalten gefestigt 
bar und daß sich ihre Tätigkeit immer mchr 
norm<«lisiert. Trotzdem hat da< jitgoilawi-
fch: Banklw^sisn 'm ganzen «sl»? früheren 

Schi?'ierigkeiten noch nicht ganz ''ib»:rwunden 
Schätzung des j^ndelsministcrium!!^ 

gab cL Ende 1935 in Jugoslaw'en k!W Bail» 
ien, von denen 1V3 vom Zahlungsaufschnli 

Es gehl aus meinem Sack! Ieyt kommt er. 
ich höre die Mohnungstür gehen. Dti ist er! 
Was soll ich ihm vorsetzen? 

Du hier, F'ranz? Wo ist H^'nrich? 
Er speist bei Eulalia, ich hi«'r. Wir l)aben 

die Rollen vertauscht. Was hast Gutes zum 
Nachtmahl? Bin bei sehr gute?.-» Appetft. 
Seit Mittag nichts gegessen, kamlst gleich 
auftragen lassen, und m-ache ?!n freundliche^ 
res Geficht. 

Nichts habe ich. Du bist mir schon der 
Richtige. Du verführst immer meinen 

Mann! Ich werde dir die Augen auslrzt^n! 
Besonders freundlich bist ou nlHt. Na, 

nichts für ungut. Als Dank f<ir die ^reund> 
liche Aufnahme und das gut« Essen sjrl,? ich 
gleich deinen Mann auf. und kannst tvar-
ten, bis er kommt! (Geht ab.) 

K u n  i g u  n d e  ( a l l e i n ) :  F o r t  ' f t  e r !  
Mein Mann kann sich freuen . . . 

B e i E u l a l i a. 
Vor mir sehe ich Heinrich, üohazlich im 

Lehnstuhl sitzend und sich dei 'inze^ülltcn 
Bauch streichelnd. Das nms; !ch lagen, einen 
Appetit l>at dieser Mensch! Nichts von den 
giltm Speisen ist übrig geblieben. Und d<'r 
Wein schmeckt ihm! Mir macht das ctne gro-
s^' Freude, denn ich habe gerne, wenn nieine 
Gaste nlit meiner Küch<' und me'nc'u Ml-
ler zufrieden sind. Franz's Traf,! ist auch 
leer. Ll'ergepuht ist das Geschirr .sc?»c,ctrun-
sei, die ?^Iasckicn, le<'rgerancht dic Trafik, 
ausgeleert auch mein Zdneipp und nietn-

Fvanckvorrat. .Heinrich leistet v'»el, da^ nmß 
ich sagen. Gott weiß, wie es meiirem Franz 
er^ht. Sicher gut, deshalb ^are ich bei 
.Heinrich nicht. — Mir scheint. Franz kommt. 
Sicher gut aufgelegd. Still tritt er ein. im 
Gesicht bemerke ich Falten, d'e eitfalt.' 
(bei lnir Bockfalte) ist deutlich sichtbar. Es 
stimmt etwas lricht! .Heinrich t>ört Nlit dem 
Bauchstreicheln auf. 

Eulcrlia, hast was zuln essen? 
— Du warst doch bei Kunigunde zun, 

Nachtmahl-
— Das Nachtmahl mitsamt der Auntgun-

de soll der Kuckuck holen! Nicht emzn Bissen 
habe ich bekominen! Ausgesch!n!pft Hit sie 
mich! .Heinrich, du hättest deine Fra?i au6) 
besser erziehen sollen! 

Ueber das Weilere decke ich den Ä!?antel 
der Verschwiegenheit, .^inrich l;at sickz vol­
len Magens enfferM, Franz räunlte die 
ganze Speis aus, ich <Ber denk^ mir: lyanz 
rocht, lie^r Franz. ivenn ^ch auch hie und 
da ausnahmÄveise bocke, bei nlir hust es doch 
noch am besten. 

Äne Lehre ziehe ich daraus und Franz 
Pflichtet mir bei: Wenn ich einen Hut, ein 
Kleid oder etwas Neues in de- Wohnung 
brauche, oder sonst nxis haben oder ntch! 
l)aben will, brauche ich immer nur bockis^ 
sagen: „«^ranz. sonst schicke ich dich znr >lu-
nigunde zum Nachtmahl!" — und jchoil' ha­
be ich erreicht. ^vaS ich will. Tin guter 
ijt der Fmnz, dos muß ich jagen-

(Äebrcuch machten, 10 führte., (^ine Tanie-
rung durch und 25 besan^n sich in außer-
lvnku.slicher Liquidation. Zahl der 
Gi«danstalten, die sich des Schutzes bedie­
nen ist also noch immer bed-^uiend. 

der «ewisMgsprozeß 
i.st aber schon ziemlich fortgeschritten. Be-
n'erkenstvert ist die Feststellung 'n.>ent Be­
richte. daß die große Zahl kle.ner Provinz-
bcinkul, di« auch sonst bei einer normale:? 
Ennvicklung des Brcßba:^fiM'ssns und Aus-
b^Li'ung ihres Filialnetzes nich! hätten l-e-
stchs^n ki^niren, für den Geldmc'.rit nicht n-'t-
ivendig sei. 

Mit Rückficht auf die Preiserhl>hung bei 
landwirtschaftlichen Crzougniss'.'n ist cin 

Anwachsen des Bedarss von Betriebskapital 
NN'', damit «ine Zunahme dea: Nachfrage sn? 
kur»iristige Kredite zu ervarlen. 5uch v-?n 
dcc Durchführung der geiilan^ u grosze« bs» 
fentl'chen Arbeiten und der Aus-mbe d<r 
kurzfristigen Kassenscheine 'st ein.' Bceinflnt. 
svng des Geldmarktes zu erivarlen. 

Bericht weist wei:er au' d:? Notiv?:.-
digkcit hin, l^e 
Kapitalsbildung im Inland« im Wege des 

Gparens zu sî rdern. 
Solange aber die Regelung der Vaucrn-
schltlden nicht endgültig von der Tagesord­
nung abgesetzt sei. könne das Ver.'ranen. da-z 
die Grundlage jedes LMditsysteins darstellt, 
nicht im Vellen Maße wiederkehren und auf 
dem Geldmärkte die Gefahr von Trs.liiitier-
ungen nicht gänzlich beseitigt werden. Die 
unerläßliche Bovaussehung sür'dle normale 
Entwicklu'lg der ^lreditverhältnisse im Lan­
de ist die Gewißheit, daß diese Verhältnisse 
nicht durch einseitige Maßnahmen im Wege 
von Verordnungen und Gesetzen zu in Scha­
den eines Beteiligten abgeändert we,d«n. 
Unsere Geldanstalten haben die größtmi>gli-
chen Anstrengungen gemacht^ iihre Verhält­
nisse in Ordnung zu l>ringen und nun ist es 
noNvendig, daß alle noch bestehenden hem­
menden 'Faktoren aur dem Geldnlarkte besei 
tlgt werden, um der weiteren (Entwicklung 
^er Loge in der Richtung der 

volftöndigen Uormalifserung 
den Weg zu ebnen. 

In der Wilhrungsfrage 
steht dic Naticnalbank nach wic vor auf 
dem Standpunkte, daß eine 'estk Lande?iväl) 
rung für den Fortschrit-t der BolkSwirttchast 
und für eine stärkere Entwicklung des .zwi-
schenstaatlichen Güter- und Kavitaiverlehrs 
Vorbedingung sei. Trotzdenl ,st in JugDsla« 
Wien in der letzten Zeit die 

Festigkeit des Dinars in Fraq« gestellt 
worden, insbesondere mit Rücksicht au' die 
noch innner ungeregelte und offen^' Frage 
d^r (sntschnldung der Landwirte. Vertrauen 
ist aber nebst allen technischen ^'^tcren für 
die Aufrechterhaltung deS Mrtes »iner 
Wahrung, wie auch «isländisch? Beispiele 
zeigen, eine der wicht-tgsten Vi^raussetzun-
gen. 

Bvrfenberichte 
Ljubljana, 4 .  d .  D e v i s e  l l .  B e r l i n  

1740.91—I76s.7v, Zürich 1424.22—ls.N.20, 
London 2l4.M"217.W, Newyork Scheck 
4207.l''0-4316, Paris 277.75-280.18, 
Prag 180.tt1—181.72; österr. Schilling (Pri 
vatelearing) 9.35—9.45, engl. Psund 429.2V 
bis 2iiO.8l), deutsche Clearingschecks 14.05— 
14.25. 

Zagreb, 4. d. S t a a t s w e r t e. 
Kriegsschaden prompt und per März—April 
358—358.50, 4°/o Agrar 45—45.50. 6^ 
Begluk 64.50—0, 6?6 dalmatinische Agrar 
60—61.25, 7^ Jnvestitionsanleihe 0—78, 
7°/« Blair 72-72.50, 8?8 Blair 81—62, 
Agrarbank 23V—240. 

Ein neu« Stahlwerk 
in Sugvfiawim 

Unter Mitvirkung von Krupp. 

Nach Beograder Meldungen .ourde nach 
mehrjährigen Verhandlungen dieser Tlige 
vcn der Regierung die Bewilligung zur 
Grnttdnttg einer Aktiengesellsrl)ast erteilt, d'e 
in Z e n i c a ein gros^s Stahlwerk er­
richten wird. An der Unteruehmnng sind 
hauptsächlich die deutset)en r u P e r« 
ke beteiligt, die lA) bis 130 Millionen Di­

nar zu investieren gedenken. DaS>ttrch wSr« 
Jugoslawien in die Lage versetz', seine;! E»' 
sen-' und hauptsächlich Stahlbedarf grös;tenr 
teils selbst zu deeken, sodaß die E'nfulir au? 
ein Mindestmatz eingeschränkt bliebe. Di« 
Vorarbeiten für den l^briksban nähern sich 
dem Abschluß. 

X Mariborer Hev- und Gtrohmarkt vo«, 
4. d. Zugeführt wurden 16 Wagen Heu, st 
Wagen Grummet und 4 Wagen Stroh, 
wurde zu 5b—^0, Grummet zu 55— 
und Stroh zu 30"-.?5 Dinar pro Meter-
zmwer gehandelt. 

X Sj«dljai«er Vieh«arkt vonl 4. d. Aus^ 
getrieben wurden 17 Ochsen, 31 Kühe, 
Kälber, 171 Schweine und 224 Pferde, ver» 
kauft wurden nur 60 Stück. Es waren über» 
all Aufschriften angebracht, in denen die 
Landwirte zum einträchtigen Zlrsammen-
halten in der Frage der Erhöhung der 
Biehpreise aufgefordert werden. Die Preise 
nahmen bereits eine steigende Tendenz an, 
»Venn auch dieselben vorderhand kaum in lSr, 
slheinung trat. Es notierten: Ochsen Pri­
ma 3.50—^, Sekunda 2.75—3.50, Tertia 
2—2.75, Mastkühe 2—3.50, Beinlvieh 1.50 
bis 2. Kälber 4.50—5.50 Dinar Pro Kilo 
Lebendgewicht, Jungschweine 100—170 Di. 
nar pro Stück. 

X FaröerimDen der Kanflentezentrale. 
Die Spitzenorganisation der jugoslawischen 

Kaufnlannschaft, die Zentralrepräsentanz der 
Verbände der jugoslawischen Kausleutever« 
einigungen, hielt dieser Tage in Split eine 
Sitzung.Tb, in ivellZ^r verschiedene aktuelic 
Fragen ^lehandelt wurden. Es wurde eine 
ausführl'.chc Entschließuirg angenmmnen, :n 
ider dagegen Einspruch erhoben wird, daß 
bei der Li^sung der Wirtschaftsfragen die 
KaufllNltpl'rganisationM nur in ^n selten­
sten Fällen herangezogen M'rden. In der 
Entschuidungsfrage dürfen n!cht nur die 
Lan.dn»rte, s.indern es müss-^" unterschiedlos 
alle Wirtschaitsslhichten davon erfaßt wer­
den. Die An'lsmffnngsgenossenschaften dür­
fen gegenüber dem. übrigen Handel keinerlei 
Vorrechte genießen. Warenbäuser dürfen 
nicht erl>ssnet und die bestehenden nicht er-
iveitert werden. Die Verki»»Mellen der In­
dustrieunternehmungen müssen abgeschasst 
und neue nich' zugelassen werden. Dic i^ffent 
lichen Lasti'N find auf ein erträgliches Maß 
zu bringen. 

X In das Handelsregister wurde di? Ju-
goslawisch-^eutsche Import- und ExPort-Ä:-
scllschaft in. b. H. in Ljubljana (Grlmdkapi-
tal 200.000 Dinar) eingetragen; als Ge-
schäftSftchrer fungiert der Oekononi Milan 
Frenlk in Lsublsana. 

X Die erste Tranche der KasteNsthei«eWij. 
sion wurde, wie bereits berichtet, in wenigen 
Tagen zur Gänze gezeichnet. Die Sunnne 
von 200 Millionen konnte leicht aufgebracht 
werden. U. a. zeichneten Beograd rund 30, 
Zagreb 40 und Ljublsana 3? Millionen DI' 
nar. In Maribor wurde nach Beogradcr 
Meldungen etwas unter einer Millwn ge-
zeichi^et. Unter »den Zeichnern befinden sich 
nicht nur die staatlichen, sondern auch pri^ 
vate lM'ldinstitute, die ihre überschüssigen 
Geldmittel zn 4?o in kurzfristigen Staats-
l'ons g^'winnbril,gend anzulegen wünschten. 

Der einzige Srund. 
(ho) Baluschke steht wegen Beleidigung 

vor Gericht. Cr hat d'.'n ^'läger ini Streit 
>luit einer gair.zen Reihe von Äernmncn be 
legt. 

„Angeklagter," evuiahnr ihu der Vorsit­
zende, „bekennen Sie sich schuldig, die schnx'-
ren Beleidigungen! ausgespröchei, zu ha--
ben?" 

„Hoher Rat," sagt Baluschke, aus den Win. 
ger weisend, „erst wollte ich micht auf nichts 
mehr besinnen, aber nun, nw ich den Klä­
ger wieder leibhaftig vor mir sehe, Mle 
ich nnch gezwungen, jede^ Leugnen aufzn^ 
geben." 

„Sehr schön und anerkennensivert," lobt 
der Borsitzende, „da hat also der bessere 
Mensch in ihnen gesiegt." 

„Das nicht," bekennt Blaschke, „die Aehn-
lichkeit des Nägers nnt den von mir bezeicb-
ncten Tieren sagt es?nir." 

Nette Ueberraschung. 
Komlnt der alte .Herr ins Geschäst un^ 

fmgt: „Ist nicht n,ein Enkel b<'i Ihnen im 
l^scs)äst, .^k^nn ich ihn nlal sprechen?" 

Darauf der (5s?of: „Sonst ist er ininter 
hier, aber heute ist er nicht d,^ — er ist 
nämlich zn Ihrer Beer^digung gogaiW;»!" 
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d. Sine alte Srfahr«iG letzrt̂  daß reichli­
che Bewegungen im Freien mit oft wieder« 
heltcni Ttefotmen die Funktionen sämtlicher 
Organe, besonders auch die der Leber, au­
ßerordentlich günstig beeinflussen. Der flot-
lcre Blutkreislauf und k>as ausgiebige Hoch-
lind Tieftr«ten des Zwerchfelles fördern die 
l^.llettbildung nnd AuSsc^idung. 

d Ein ausgezeichnetes Mittel gegen Hü­
ften und Katarrhe. Eine ganze Zwiebel m 
dünne Scheiben zerschnitten in ein Viertel-
literglas gelegt, zwischen den einzelnen 
Scljeiben eine Schicht Rohzucker, keinesfalls 
!neis;en Zmker, die ganze Nacht zugedeckt ste­
llen lassen, gibt schon in der Früh einen 
nnsgezeichnctvn Sirup, von den« man zwoi 
bis drei Löffeln einnimmt. 

d Wie geht die «erbmmng vor ftch? Zu-
nächst nluf^ die Nahrung verflüssigt ,verde», 
Iliernuf wird fie cheniifch im Körper auf ei?l-
faä>e Art gespalten und dann erst durch Ma­
gen- nltd Darnrschleimhaut aufgenommen 
ilnd NN die anderen verschiedenen Organe 
d<s Menssl>en abgegeben. Um die Epeisen 
verdaulich zn mac!^n, werden sie durch 
Schneien und stauen verkleinert. Durch die 
(«"inwirkung der Mnndflüfsigkeit und des 
:v^agen.saftes lperden die Nahrungsmittel 
verflüssigt. Die Drüsen des Darmes, die 
C^allenblase, die Bauchspeicheldrüse befi>rdern 
die Verdauung. Die unverdaulichen Stoffe 
nmndern in den Dickdarm, von dem sie als 
>iot entleert werden. 

d. Bei offtnen Frostschilden hat sich eine 
,'^chthtiol-Resorzinsalbe von nberra.schender 
Wirkung erwiesen. Man badet zuerst die er­
krankten Stellen so heiß als man es ver­
tragen kann, reibt dann die Salbe innig 
NN nnd bed<'ckt die Wunden 24 Stunden 
lang nlrt einen» Leinnxindlöppchen. Jede 
''.'lpotheke bereitet sie. 

d. Rettigsaft wirkt auf die Galle ein. Die 
Äolkslnedizin schreibt den frisch zubereiteten 
Pretzfaft des R^ttigs als .^>ilmittel bei «al-
lenkranklieiten vor. In der Marburger Me­
dizinischen .̂ tlinik l)aben nun Prof. Dr. Ei­
mer und Dr. .Heinrich nacli der „Umschau 
in Wissenschaft nnd Technik", Frankfurt a. 
M., eingel)e.tt>de lwtersuchungen über die 
Wirkllng des Rettigsaftes auf die Galle an­
gestellt, die ein recht lehrreiches Ergebnis 
tzeliefert haben. An gesunden Men-schen ent­
faltet der Rettigsaft eine zweifache Wirk^ing, 
eine etn>a eine-Stunde nach deni (kiunneh-
inen des .Rettigsaftes <'inse^ende Rückwir­

kung, di< in einem regeren Fluß von Heller 
Galle b^teht und offenbar auf eine Erhi^-
lung der Gallenabsonderung eintretende 
Spätwirkung, die sich in den» Auftreten ei­
ner dunklen, weil unmittelbar an der Tal. 
lenblase stammenden, Galle äußert. Der 
Rettigsaft fördert also auch die Entleerung 
der Gallenblase. 

l». Pres. Vaelzees Fall. Kriminalroman 
v-on K. ?l. Rtckenhaus. A. .H. Payne Verlag, 
Leipzig. In Ganzleinen Mk. 3,— Klein« 
stadtleben, Berbrochertum gwsM Stils und 
Zirkusnrilieu mit seiner Bnnliheit, feinem 
leuchtenden Flitterg^nz, aber auch mit dem 
Ernst der aller akrobatischere Leistung zu­
grundeliegenden harteit Arbeit siird hier zu 
einem farbenreichen Kaleidospok zusammen« 
gefügt, das in flotteni Tempo in einer ei­
genartigen, aus dem Rahmen des MtÄgli-
chen herausfallenden Sprache geschrieben, 
am Leser vorüberzieht.Das Entwirren der 
zahllosen durcheaiinanderlaufenden Fäden 
der Handlung läßt den Spannungsreiz deZ 
Lesers nie erlahmen. Meisterhaft ist es, wie 
der Verfafser aus den vertvorrenen, kat^bro-
phalen Verwicklungen und ttnotuugen zu be 
besriedigender und befreieild'?r Lösnng schni" 
tet. Ein lvahrhaft lesenÄverles Äuch. 

b. Der Ber^eiger. Wer die Taten der 
jungen Feks-geherschar verfolgt, wird von der 
Aobcrnu'mmer besonders begeistert sein. So 
wird uns von einer Aauka-susfahrt berichtet, 
Frilz Sch-ütt stellt in den Beitrag „Der Teu-
felsturnr" eine Betrachtung über das Schick­
sal der ersten Bergge^r dieses Berges an, 
von denen leider die meisten unter ihnen 
den Bergtod gefunden haben. Auch die Fra­
ge, ob die SchwieriigkeitsgrenAe schon erreicht 
ist, wird eingehend beleuchtet. Wir finden 
selbstverstäMich auch Beiträge »iber Skitou­
ren, sowie ge<,ttgend belletrist-ischen Stoff u. 
eine A-usivahl herrlicher Mlder. Verlag 
dolzhauseu, Wien, 7. Bezirk. Inl IahreSbe-
zug 17 Schilling. 

b. Goimenl«mö. Zeitschrift für heran-vach-
>se,i.de Mädchen. Diese ucker der Leitung der 
bekannten Schriftstellerin Maria D'manig 
l)erausgegebene Zeitschrift erscheint nnn be­
reits im St'i. Jahrgang. Der In!)alt einer je, 
den Folge ist außerordentlich bunt gestaltet, 
belehrend u?id unterhaltend zugleich. Verlag 
Tyrolia", Innsbruck. In, Iahresbezug Sch. 
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tür 6« 72. LesekÄtsj»!»?» «svlel»« O!ea»t»x, clen 
10. Mr? 1936» um 20 im ^»xck»mmer ckes 

l-iotels nOrel" »l>xvi»»!ten 

l. Verieiuoe <!«» ?n»tole»ll«» 6«^ k^upt-
veriNmmttwzr. 

LeIeait»»«! 2. Vor!»?« <le» kür <!,» 
l»l>r 1935 un6 kvnekt^riwttuiiU. 

(!ezvv»t»n«I 3. öeriekt 
Lsjxeint»««! 4. >^i»trsxe Lt»«r ckie Ven^«v<I«»js <ie» Leviai,«». 

5. kilr «t«i» Vor>t»»«I, 
Lla»e!»»truox»Icommi»»i«»i». 

6. Lesd'mmonz^ <io» ru clym 
l)»?I«l»«n'veeeken verkloo. 

7. 
Vir I»6»i> lii«»u uaiere :eu revl»t ?vU> 

ein u«I «r»oel»« um püairtlietie» Lr»ei»«nei». 
^»r idor,  im 1936. 2262 

5. C. «. w. 
il«i, «Im Vor»i»ri<l: 

MldGN INA. KU^olk 
Vor»it»aa«i«r. ^ Oi»»»«!» 

2 vl»» l» 

ilvr iMff« l>t» 6» » 

>^kllumiU«toi'. 12 Volt. >vif(l 
«eksuit. ^ntor »k^ujnc^r. Z?b6 
(Zsbrsucktc, zut vrksitene 
8elir«ldml>»el>lao Kaulen 
xesuollt. ^neebote -»n cliu Ver 
valtunx unter »!^ekreldms-
Retiine«. ??3S 

^otoii'Xl, 500 ccm. mit 
Leivasien, virä »ueli tiesen 
Hol^iiekerunL (Kretts'') vor-
kauft. Ovkl. ^ntrüxs unter 
»»NvIzchsl^llunL«- an cli2 Verx^'. 

ttornvplion mit l^autsprvcker 
ellN8tix. 5/lonutiiraton 2U i>Ä 
Dinar 2U verksuken. ^N7.ukra-
Ken: Ptlilipii-^xentur piekler, 
l^uj. ZZ5H 
8tvvr->V»ttvar»iI. neu. ?u ver 
kaufen. >llr. Venv. ?Aj8 

vllaUer adsusebLn. LvstllLns 
ul. l1. Z?«S 
Xlelasuto. Lenora^repariert, 
ZU vorkauten. X<lr. Ver>v. 

S2«4 

vmSes. »oimlUes Tiwmsr (S 
Ketten), ös^benützuns. ov. 
Verpflexun«. iiir Vauerm'leter. 

Verv. 2280 

8eliI«ktsU« lm eine Person 
um I2V I>ln nivna^lieti «v ver» 
«eben, öurx, (Zraj8l^2 uUea 2, 
/^r^enZek. 2Zb9 
^okauni. bestLl^encll aus ärel 
Limmer, Kllc^e. Vlenstbotsn. 
?in>mer un<! KeUor»ntell «b 
l. Xpril ru vermieten, ^nziu-
sra«en: KoraSka c. 25. dei 
fr2.u k'ueiH«. 2270 
8eliita mitdl. Aaulior mit öa-
clezilMer adz^useben. >V!!äen-
rainerjvva 8. l'Ür 15: von 10 
bis ^13 Mk! l8—20 lllir. 2279 

luUltlL ^okoull» UNtl 
Kost >vjrö till,«.' !.;tuliLntin. 
Beamtin oätif Verkäuferin uut 
«enommen. ul. 17. 
I'ar ll. 2281 
?vvl2l«iiirtUo V<»knuaz so-
tort 2U verevdsn. Xorvn. Kr-
öevia». ^«i4Z 
Lckänes. eer^uml^ss 
ittt der tlsuptstruIZs :5x sofort 
2:u vermieten, ^är. Vvrv 21^0 
Lw Vesvliiiltslvitsl unck eiiie 
^'arvonvotlaune isc iik I. 
Mrz5 vermieten, ^nüulru-
Leu in der Kinoksn^iei. -»(Z, uj-
ski Kino«. 

Kimzelelrsum w anmtrelharei-
k^äke ties tlauptbskntrote^ ?u 
mieten LLsucilt. Qsk!. 
te unter »ktiro« sn ö'.e VeN'^ 

Z240 

I^euvs tiMu», 4 «vent. >Voti-
liunsen» Keller, elektr. i^ictit. 
«roüer (Zarten, seköne. 5on» 
nilke I^ase usv. /u verkauten. 
Lokvlska u>. 43, 8tu«lenei 
ribor. 22kö 
Xauk«; U«u» <xler ViÜa (mit 
tlvpotiiek cker lVlestnz branil-
nica) «exen dar. >^ntr^ee m t 
preisaneabo unter »Z<>t»rt« 
an ckm ^nnoneendliro Hinko 

22 
LIalsmUleavUl», 4—S Limmer 
samt IZubekSr unä (l^trten, 
l '»r lniäke c>6er Ai1sr jbor Wv:t  
«exen Larzeablune 2u Kaulen 
tre8uckt. Anbote mit ttekielirei-
dune ull«I äuversten ?rei8 un. 
ter »1894< an ckio Vervv. 2276 

Staat!, cklpl. Xr^akeapNeiorla. 
.lueoslavin, V/lener-KIinik- u. 
privstprsxis. suekt öetäti-
«UN«. iilUell tZilbvpilese. auck 
auf 8tun<!en. Vnter »(jev^is-
»enkalt« an lUv Vvrv. ?27Z 

I.vlii'llaU» pjeoolo. vir^ in äer 
öaknliotrestsuration svtort 
Äutsenommon. Volle Verpfle-
sun^ lm l1su8. Interessenten 
mü«en perzt^nllieli vor5pre-

eilen. ^273 

iZv«>«i>kvt ilor 

Liebe wandert 
übers Meer 

Roman von Lritz Metzner 
l?5kedcrrc l̂N!.icIiiit7! /̂ ukvitsî  Verlar O. >n. »i. II.. 

..(5r ist nervig — nur lierviv^. <koniin. 
Brrta. es ist teinc Zeit zu verliefen. Sich, 
dort kmnnK'n schon Radfahrer! ol'litc ist 
sics)fr die gtrnzr (^roszstadt auf ^n Büinen." 

„'Arnies, iiuteö Kind", ivein' Tycrest' nlld 
Ilch Dietlind nach, die troh allein lvie <ine 
^t^l^nigin in ihren, lnlligen, kurzlirnicligen 
Druckklerd in den <<tarten schritt. 

Da es am Borabend geregnet i)^ttt', wa­
ren Tisrli^' und Stühle schräg gestellt, daintt 
das '>iegemi>asser ablief ilnd schirell verdun­
stete. Nun galt es, die Iinndert Tische n»«d 
vierhundert! Stühle geraii^Mstelleu und iiut 
Decken zu versehe». 

!>Vci Dietlind ging das n»!e iin ^lnge. 
Scheiilbar mühelos l)ob sie die jchw>!rvn 
Tilcliplntten, und doch stvnd zeiner Schnieif; 
ans ihrer Stirn, und di<' ,'Finger jckmerzten 
vmn liartei, ^-Massen. 

Dietlinds Alein ging rasch. Sie nuisjte j^ci 
eilen. Solang«? noch teil» Kellner da ivar. 
hallte sie zu bedienen. iSchnell lief sie an dni 
Ti^'ch. an dem sich eb<n eine Familie nieder­
gelassen hattv. Fril'he Ausflügler. 

,.Wo?nit kann ich dien<ui?" 
„Vier Unffee", liestellte der dicklewige.Herr 

und sah schmunzelnd ans D>'tlin0s Aange. 
die tiesrot glühte. Mtrofsen henkle Dietlind 
deir Blick. Doch was lialf'L? Die Spluen der 
fünf Finger, die deutlich au- ihrer Wang? 
,ibgc.,.'ichnot niaren, liefen sich nicht ver-
MsclM. 

,.Mnn, Ut>vn in aller Früh«^ m:l der stra-
fiiide,! (Gerechtigkeit Vekann^scha^i gen»acht, 
Fräniein?" 

Dietlind l'ers^losj bre^rnende Schaar die 
^'ipPeu. Do<!> der Dick« kohlte zur "I.ieiterkett 
seiner Familie ruhig iveiter. 

„Na, schadet nichts. Bis Sie mal heiraten, 
ist alles wieder gut. Daifür sitzen Sie hier 
auch in eiuer beueidenswerten Gegend. 
Wald, Wald urid n>ieder Wald." 

die (hegend ift beneiden^weU!" dachte 
Dietlind in trauriger Jroni' und ging 
schnell, den .^t'affee zu bestellen. 

Mhrend Therese alles zubereitete, saß sie 
drin in d<'r großen Küche auf ihrem gewohn­
ten Platz zwischen Herd nnd Schrank. Zum 
ersten Male verliest Dietlind der'Mut. Sie 
stütztr den «1o>pf in die s^nde. 

„So gel)t das nicht n>eiter. Ich nrnß iveg 
^ch fliehe einfach." 

Dietlind erschrak vor ihre» eigenen 
danken. Noch nie hatte sie eine smch? Mi^-
lichkeit bisher überhaupt in lLrwiigung ge­
zogen. Jetzt, unter dem furchtbaren Druck, 
brach dieser Wunsch urplötzlich a»».^ dem 
sonst so sanften Mädchen herans. 

Der „')V-albkatcr" ivar Dietlinds malzre 
.^'»einrat. Die Mutter hatte ihn blk i^nge nach 
dem Tode von Dietlinds Late^ all:.'ln be-
wirtfckMflrt. Erst später s^oUe fi? den 
Minreisenden Aill)eUn .'i^eriurt!) g''ht:iratet. 
Sie i>atte es so gut gemeint. S.e wollte 
ihr^ni Tiichterck>e,l^ das ohne näy«rc Bcr' 
^vklldile im Leben stand, einen Halt geben. 
Fiihlte sie doch oft, wie die Leitung des ge-
q'mnteu Betriebes ihr ohnehin gejchinächtes 
5.xrz so sehr angegrissen hatte, daz sie helm­
lich ni^cht selten das Schlinimste befurchivts. 
So ivar es denn gekommen, das; >ic sich init 
Her^urth wiederverheiratete. Daß er jelbst 
eine Tochter niit in die Cht.- brachte, schien 
ihr fiir Dietlind nur angenel;,,» . . 

Ach, wie anders >var alles gelonnnen! 
Dietlind l,al'te an .^'>crfurts, knnen Bater, 
an Margret keine Freundin und (Zchwestor 
gcfmrdcn. Der Stiefvater betrachtete das 
Untenehmen quasi als eine Pensionsanstalt 
für sich und seine Tochtrr. ?r trank nnd 
spielte nnd kirmmerte sich im übrigen um 
nichts. 

Es Ivar ohne loeiteres leil! Verjchulden. 
livenn der einst so stattlick>e 'betrieb imnK'r 
inehr zurückging. Doch er führte zunr AvS-

gleich dafür auch Sparmaßnahmen ein, in­
dem er zunl Beispiel Dietlind berejis rvm 
dreizehnten Jahr ait die Arbeit emer An« 
gestellten erledigejl ließ. 

Fraik Herfurth zehrten..lLraui und Sorge 
sast aus. Sie l)^fte seit Jahren auf Besse­
rung. Umsonst! Wenn die Schuldentaft w^-
der einmal gar zu l)art drlickt?, so wußte 
Wilhelm Hertfurch seine Frau jedesmal da­
hin zu bringen, daß sie an ihren en^ernten 
Verwandten Ernst Ramlo>n> schrieb. 

„Der kann helfen, ist reich genug!" 
Das alles ging Dietlind letzt dtrrch den 

^ropf. Plötzlich schluckte sie auf. In der Tlir 
stand die Mndter. 

Sie erwiderte den ehrerbietigen von 
Berta und Therese in der ihr eigenen ruhi­
gen. gütigen Art lmd 'l»andte Pch dann 
ihrem Kirrde zu. 

Dietlind erhob sich rasch und versuchte, die 
mißhaubelte Wange in den Scha^!!ten M 
Springen. Sie brachte es sogar fertig, ^iter 
zu lächeln und harmlose Freundlichkeit zu 
zeige«. 

„Nun, Muttchen? Outen Morgen! Warum 
bist du so Wh schon auf?" 

Aber die ?lugen der Mutver hatten die 
roten Fingerabdrucke schon ersvaht. Leise 
schrie sie auf: 

„Wer — iver hat dao getan. Dietlinde" 
„Muttchen, ivas fvaHst du? Es ist doch 

rnrhts weiter." 
„Bitie, sage mir die Wahrheit! Hat er 

dich wieder gestraft? Warum?" 
Die angstvolle« Augen der Mut^zr buch­

ten Therese, die beschäint den Lwpk senkte'. 
Doch Dietlind lachte noch iinmer. 
„Dll sollst dich nicht ängstigen. Mutler. 

Vater hatte diesmal wirklich Mrun» dazu." 
Frau .'^>er-fnvths Hände griffen nach Diet­

lind. 
»Irl» hörte Bater schbnrpfen und hiirte auch 

Klirren — wie vvn Glas..." 
„Ja. Mnlllck)en. Ich ivar so ungeschickt und 

habe ^s Tablett mit den Gläsern schnxrn-
ken lassen. Dabei sielen drei Mäser herunter 
und gingen kaputt. Da s)at dach 'diäter recht. 

daß er böse tvar. Ist nicht so schlimtn. Mutt­
chen. Sei ohne Soicge!^ Doch ich muß eilen. 
Mit den Kellnern bin ich sertig. Ich habe 
ihnen die Marken schon gegeben. Und die 
Tische draußell sind auch schon bald alle auf­
gestellt. GeÜ, Muttchen, sei so gut und be­
kümmere dich mal um die Kondt!orel. Es 
gibt Betrieb hettte. Ist das nicht f?w?" 

„Arnres Mnd, fiir wen arbeitest du deine 
jungen Jahre hier nur zuschanden? Für 
iven? Fiir etnen leichtsiiintgen Stiefvater 
und für eine genutzsüchtige Stieffchvester...", 
murmelte Fvau Herfurth. 

Dietllind wußte selbst nicht, waruni sre 
plötzlich noch einmal inl Privatzimuter :var 
Wollte sie der Mutter ausweichen? Oder schon 
drüben rein machen? Pliitzlich staui) sie in 
dem Zimmer und fand sich olleln mit dem 
Stief^ter. 

„Räume ab- ?)!ach Ordnung lue». . . 
„Ja, Vater." 
Der sah sie mit einenr gläsernelr, dilrrt,.^ 

dringen^n Blick an. 
„Weißt du, lvarum d« diese Ohrs<^ge vor« 

lTin doppelt und dreifach verdient hast? 
Nein?" 

Dietlind gab keine Antwort. S'»: wolllc 
sich umwenden, doch das ging n'cht n^ehr. 

„So will ich es dir noch einmal >ag'?n: 
M'gen deines frechen, ungebildeten Aericl)-
mens gegen Evwin Hermantl. Verstand nV 
Ich verlange, daß du eirdlick) »neimn Ailnls'h 
respoktierst und freundlicher gegen th,, f'lst. 
Du hast dich als seine künftige Frau zu be­
trachten, denn dieser .'j)undebelr.e'l, ii?r. de,t 
ich leider überschätzt habe, ernährt onf die 
Äiuer keine unnlltzen Müuler. Begrisfoii?" 

Wie ein geänMgtes Üind jtarid ^.etlind 
zitternd im Ziuimer. das (^r.v:,: ^-»rrinani! 
eMich verlassen hake. 

„Ich kann aber nicht . . ." 
„Was kannst du nicht? Was" 
Mit ewem Satz ivar >^^crfurtl> N''l'ei; >, » 

«er Stieftochter. Seine Augen spriis>ieu »ürin^ 
lich. 

lFortsehnng folgt.) 

Ll»vlrLsi«i<leur uiul Liir 6te ko«^»ictioQ veravtivortlil'I,: 15<lr, — Druek l!«r »IVIariliorsko tislkvrn»« in i^aribor. 
.ver«»t»»«>rtlieiZ Ltsnico ^ öei«ie >vniinii»tt in I^«rit»or. 
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